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Av Rachdem der Premierminiſter Baldwin mit lautem Beifall
oo 10.6 nd großer Wärme auf dem Lord-Mayor-Bankett

s R begrüß t worden warx, ſprach er für ſich und ſeine Kollegeno g 5 eg3 s den Dank für den Empfang aus.
Baldwin

26 0.26 6.0

29 re dann ausz z WVeder er noch ſeine Kollegen ſtünden dem Wahlergebnis mit
15 erſehen gegenüber. Er betonte: Wir wiſſen, daß es ein

i z. h St ne Verſampfa i ge4 7 ordneten itt und nicht zur Verſumpfung. ir wiſſen,
re z ha es eine entſcheidende Stimmenabgabe gegen eine Minder

34 eitsregi war, und wir wiſſen auch, daß wir die Unter
al 14 ä derjenigen erhalten haben, die ſonſt wohl andere Par

20 weſes Vertrauens werden wir erbringen, indem wir das Ver-
uen zu verdienen ſuchen. Während die Anweſenden zugleich

i mit der Regierung einen aufregenden Wahlkampf
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leien unterſtützt hätten. Aber ſie haben verſucht, eine natio
nale Regierung ins Amt zu bringen. Die Rechtfertigung

haben, habe er ſeinerſeits in der letzten Woche eine
von dem

habe. Valdwin fuhr fort. Nach den Eindrücken der
e 73 ichen Meinung müſſen wir ſagen, daß das neue Kabinett
o ergle ich mit jedem vorhergegangenen Kabi-
260 o.27 i rett aushält, ſowohl in ſeiner Fähigkeit zur Behandlung der

a in geſtellten Aufgaben, wie auch in ſeiner Hingabe für das
dohl der Bevölkerung dieſes Landes und der Bevölkerung jen-

9 73. M s des Ozeans. Ebenſo wie jene alten Bilder, auf denen
40 e und Magog dieſer Verſammlung das Präſidium bilden, ſo

50 6.87 eri Siganten auf den Poſten des Schatzamtes und den des
do 1008 h Auswärtigen Amtes geſtellt,
a wen um die Kaſſen des Volkes zu Hauſe zu ſchützen und
i 200 14.910 den anderen, um die auswärtigen Jntereſſen zu behüten. Wenn

27 in fuhr Baldwin fort, einige von uns weniger erfahren und
d 1313 u weniger blendend ſind als die anderen, ſo tröſte ich mich mit
s 6. den Worten Lord Morleys, der einſtmals geſagt hat, daß ein

leichter Ballaſt von Mittelmäßigkeit dem
r o Schiff Stabilität geben würde und die Einigkeit fördere.
t Er ſagte weiter, daß von allen Talenten, die ein Premier
o 500 miniſter beſitzen müſſe, wohl ein geſunder Menſchen

r ſerſtand das größte ſei, und daß nichts für einenWo r. Fremierminiſter wichtiger ſei, als daß er trotz Beachtung der
100 Ahemeinen Höflichkeit ſich dennoch jener enigegenkommenden

u Kebenswürdigkeit entledigen müſſe, die ihn behindere, Nein zu
n be Ich fühle mich, ſagte Baldwin, in dieſem Sinne für meine
r befähigt, inſofern, ich etwas vom guten Menſchen

wo beſitze und bei meiner fünfjährigen Tätigkeit im Schatzu en gelernt habe, Nein zu ſagen. Da er erſt kürzlich ſein Amt
m ibernommen habe, erklärte VBaldwin, ſo ſei er noch nicht im

in Bill nde, über alle Probleme zu ſprechen. Er habe noch keine
3 l. Kegenheit gehabt zum Studium der Probleme, ſowie zur

Nfragung ſeiner Kollegen. Aber er könne mit ihrem vollen
6 z knberſtändnis ſagen, daß die Regierung in der

auswärtigen Politik ihre Hauptaufgabe in der Erhaltung

d M. der Stabilität und S
10,609

Sie ſtehe auf dem Boden des Friedensvertrages und werde
a e gegangen mit allen fremden Ländern auf der Grundlage
z Vertrages pflegen. ß dieſe Politik keine Politik

Lerſumpfung ſei, zeige das Vorgehen der letzten
niſchen Regierung, das unmittelbar auf das Dawesgutachten

6 i urd Londoner Konfereng hingeführt habe, die unter der
be Leitung Macdonalds einen ſo großen Erfolg gebracht

s 32 e. Dieſe Konferenz habe den bedeutungsvollen Wieder
5 rtritt der Vereinigten Staaten in die euro253 ſiſche Politik gebracht. Die engliſche Regierung könne, ob

t a e die Umſtände, die die fortgeſetzte Beteiligung Amerikas
2 n der europäiſchen Politik erſchweren, vollkommen verſtehe, den

notleri ihre Dankbarkeit und Würdigung für die führende Rolle

a Deutſchland zurückgegeben worden.
d ſind ernannt worden, um Streitigkeiten zu ſchlichten.

filaliſche und wirtſchaftliche Einheit Deutſchlands iſt im
e des Londoner Abkommens wiederhergeſtellt, und praktiſch

die G mtheit der beſonderen Verordnungen der Rheinland
a en, die in der Verfolgung der Pfänderpolitik erlaſſen wor
alt ſinwegeefogt worden. Es bleibt nur noch die Ver
ftändigung.-deutſchen 8

nebergabe der Rheinlandeiſenbahnen an
ehörden. Dieſe Au

m beendet werden. ger r i demn es r zu eden e

i fran
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rogramm Baldwin
Die Miniſterreden in Guildhall

die Dankbarkeit Europas für ſeine Loyalität und Mitarbeit er
worben. Er möge verſichert bleiben, daß die Regierung Seiner
Majeſtät darin fortfahren werde,

Herriot mit praktiſcher und verſtändiger Unterſtützung
zu helfen.

Die engliſche Regierung beharre darauf, daß das Londoner
AbkommenDentſchland in den Stand ſetzen werde, wieder ein Faktor
für Frieden und Stabilität zu werden. Der Erfolg dieſes Ab-
kommens Fang aber in erſter Linie von Deutſchland ſelbſt ab.
Die engliſche Regierung vertraue aufrichtig, daß die Entwaff
nung Deutſchlands, ſoweit ihr letztes Stadium in Betracht
käme, ohne weitere unbillige Verzögerung beendet werden
würde. Die engliſche Regierung erkenne gleichzeitig den Wunſch
Deutſchlands zum Eintritt in den Völkerbund an und
vertraue darauf, daß die Erfüllung dieſes Wunſches nicht lange
verzögert werden würde. Ein unſchätzbarer Vorteil des Völker
bundes beſtehe darin, daß er eine Clearinghaus für die nationalen
Streitigkeiten ſei, wie das die Moſſulfrage beweiſe.

Wir ſtehen, ſagte Baldwin, auf der Grundlage des Vertrages
von Lauſanne, und wir erwarten von der Türkei das Gleiche,
Wenn es eine Meinungsverſchiedenheit in der Jnterpreta-
tion des Vertrages gebe, ſo ſei die engliſche Regierung be
reit, die Entſcheidung dem Völkerbund zu überlaſſen. Dann
wandte ſich Baldwin der arabiſchen Frage zu und erklärte,

die Regierung eine Politik der Nichteinmiſchung in die
Streitigkeiten über den Beſitz der Heiligen Stätten des Jslam
verfolgen werde. Die Erörterung der

Fragen über Rußland und Aegypten
ei noch verfrüht und er könne darüber heute abend nichts ſndeſſen beabſichtige die Regierung von dem Parlament die e

kifikation des Vertrages mit Jtalien über Ab-
tretung des Jubalandes zu verlangen, und er hoffe, t
damit die ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen England un
Jtalien noch weiter gebeſſert würden.

Die Lage in China bereite ſchwere Sorgen, aber die
engliſche Regierung werde, ſofern ſich eine Gelegenheit dazu
biete, den engliſchen Einfluß in China wirkſam betätigen. Eng-
land werde keine Zeit verlieren, ſich mit anderen Mächten zu
dieſem Zweck zu verſtändigen. Die Regierung ſei ſich über die
Schwierigkeiten in Jndien vollkommen klar. Die Verhandlungen
der indiſchen Regierung ſeien nicht gegen die Erreichung ver
faſſungsmäßiger Ziele mit verfaſſungsmäßigen Mitteln, ſondern
nur gegen alle Verbrechen gerichtet, und die engliſche Regierung
werde die indiſche Verwaltung in allem unterſtützen, was dieſe
zur Unterdrückung von Verbrechen tun möchte. Außerdem
werde die Regierung alles, was in ihrer Macht ſtehe, tun, um
die wirtſchaftliche und induſtrielle Entwicklung
Jndiens zu fördern. Die bisherige Regierung, ſagte
Baldwin, habe ihr Beſtes getan, um die Beſchlüſſe der Reichs
konferenz auszuführen. Nur die Frage der Präferenzialzölle
ſtehe noch offen. Die darüber getroffenen Entſcheidungen
müßten noch einmal durch die neue Regierung überprüft werden.
Jedenfalls müßte die Regierung das Genfer Protokoll noch
einmal prüfen. Ueber Wemblehy ſagte Baldwin, daß er die
Hoffnung habe, die Ausſtellung im nächſten Jahre
wieder zu eröffnen, ſofern er auf die Unterſtützung der
Kolonien und der anderen intereſſierten Gruppen rechnen könne.
Was auch immer die Fehler der gegenwärtigen Regierung ſeien,
ſo würde ſie doch alles tun, um die Mitarbeit der Dominions
in allen jenen Fragen, die einen Teil des gemeinſamen
Lebens darſtellen, zu erlangen. Sie ſei ſich vollkommen darüber
klar, daß der Handel auf Krediten beruht. Kredite
ſeien nur der Ausdruck des Vertrauens und der Sicherheit.
Dann wandte ſich Baldwin zu den

Fragen der inneren Politik.
Er verſprach, durchgreifende Maßnahmen zur Förderung des
Wohnungsbaues zu ergreifen, womit er zugleich der Arbeits
loſigkeit zu ſteuern hofft. Das Wahlergebnis ſei ein
Bekenntnis zum geordneten Fortſchritt. Aber die Regierung
und die Staatsmänner in der Regierung ſeien nicht imſtande,
alles zu leiſten. Sie legen das Wahlergebnis lediglich dahin
aus, daß ein geordneter Fortſchritt auf der Grundlage der
politiſchen Vergangenheit des Landes möglich ſei. Ein Wechſel
im Syſtem würde die Nation in ſolche Armut und ſol-
che s Elend bringen, wie es ſich die engliſchen Arbeiter wohl
kaum vorſtellen können, und wie es noch niemals von ihnen er
fahren worden ſei. Die Beſſerung der Lage des Volkes könne
nur aus dem Volk ſelbſt kommen. „Und glücklich werden wir
7 ſo ſchloß er, „wenn wir den Weg zeigen können, um die

elbſthilfe der Nation fördern zu können.“
Die Rede wurde wiederholt von lebhaftem Beifall unterbrochen
und zum Schluß mit lauten Kundgebungen begrüßt.

Die Pariſer Preſſe
über Baldwins Rede

Paris, 11. November.
(Ourch Funkſpruch

Ueber die Rede Baldwins liegen in Pariſer Blättern nur
noch vereinzelte Beſprechungen vor. Die Oppoſitionsblätter
können nicht umhin, über die freundſchaftlichen Ausdrücke, die

Adreſſe Herriots richtet, ihr Befremden
gerichtete Kreiſe ſind offenbar ſehr

Sie he auch Seite 2)

Baldwin an die
auszudrücken. Rechts

ſchen müßte der Stimmenbeſtand der
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Die Wahl in Anhalt
Die Linke überſchlägt ſich im Triumphgeheul. Sie

hat einen Erfolg errungen, einen wirklichen, unwiderleg-
lichen Erfolg. Zwar iſt das Land klein Anhalt hat
etwa 330 000 Einwohner aber immerhin iſt die Wahlbetei-
ligung prozentual groß geweſen und hat der aus Sozialdemo-
kraten, Demokraten und Bodenreformern gebildete Links-
block vier Mandate mehr gegenüber der letzten Landtags
wahl errungen, während die aus Deutſchnationalen und
Volksparteilern gebildete bürgerliche Volksgemeinſchaft
infolge Verſagens der Hausbeſitzerliſte ein Mandat ver
loren hat. Ganz beſondere Siegesfreude herrſcht im demo
kratiſchen Lager, wo die durch die Maſſenaustritte der
letzten Wochen geknickten Herzen ſich wieder aufzurichten
beginnen und wo man natürlich nun den Mund ganz be
ſonders voll nimmt und noch mehr als bisher mit den
Händen redet. Die Stimmenzahl der Demokraten hat ſich
verdoppelt. Das trifft zu, wenn man die Zahlen der
letzten Landtagswahl zum Vergleich heranzieht. Etwas
anders ſieht es ſchon aus, wenn man auf die Reichstags
wahlen zurückgreift, dann haben die Demokraten höchſtens
ein Drittel hinzugewonnen. Geht man noch weiter zurück
ſo iſt feſtzuſtellen, daß die roſaroten Herren einmal mit
12 Mandaten zu den ſtärkſten Fraktionen des Anhaltiſchen

Landtages gehörten, wogegen ihre jetzt errungenen drei
Abgeordnetenſitze doch immer noch recht kümmerlich wirken.
Aber der Anſtieg iſt da, und wenn er auch erſt langſam er
folgt, ſo iſt er nicht zu leugnen, und man muß ſich fragen,
wie er ſich gerade jetzt zeigen konnte, da doch im Reichs
tagswahlkreis Magdeburg Anhalt eben die beſten demo-
kratiſchen Pferde Schiffer und Dr. Böhme ausgebrochen
waren. Das Geheimnis dieſes Erfolges iſt in erſter
Linie, daß auf Grund reicher Mittel von den Demokraten
eine konzentrierte Wahlpropaganda durchgeführt wurde,
wie ſie in dieſem Wahlgebiet noch nicht ihresgleichen hatte.
Dann trat der Reichsbankpräſident Hjalmar Schacht auf,-
der einſtmals nicht zu den Parteidemokraten gezählt werden
ſollte und der in ſeinen Wahlreden ſo weit ging, daß er
vom Außenminiſter Dr. Streſemann öffentlich zurück-
gewieſen werden mußte. Jn dieſem Wirtſchaftsgebiet
kleiner und kleinſter verarbeitender Jnduſtrien wirkte ſein
Tetzellockruf, daß Auslandskredite nur einem demokratiſchen
Deutſchland gewährt würden, wirklich, ſo unſinnig eine
ſolche Behauptung iſt und ſo würdelos eine ſolche Einrich
tung politiſcher Ueberzeugung auf Kredithoffnungen ge
nannt werden muß. Aber auch die Sozialdemokraten haben
beachtliche Erfolge davongetragen. Jhnen kommt vor
allem der Zuſammenbruch der Kommuniſten zugute, wäh
rend die ausfallenden Stimmen der Parteivölkiſchen der
nationalen Sache glatt verloren gehen.

Das Anhalter Ergebnis iſt nun zwar nicht ſo, daß
darob gleich Wehklagen im ſtaatsbürgerlichen Lager herr-

beiden großen
Rechtsparteien iſt im großen ganzen gewahrt worden
aber eine Warnung, die ernſteſte Beachtung verdient, iſt
es doch. Es muß endlich offen und rückhaltlos der ſoziali-
ſtiſch- demokratiſchen Lüge entgegengetreten werden, als ſei
die deutſchen Wirtſchaft nur dann lebensfähig, wenn man
fort und fort ausländiſche Kredite hineinpumpt und als
ſeien dieſe Kredite nur zu erhalten, wenn man dem Ge-
bot der jüdiſchen Weltfinanz brav pariert und „demokra-
tiſch“ oder „ſozialiſtiſch“ wählt. Kreditnahme über die
notwendigſte Grenze hinaus bedeutet ein gleich kata-
ſtrophaler Ausverkauf der Subſtanz, wie es die durch die
Novemberwirtſchaft herbeigeführte Jnflation darſtellte.

Die Geſchäftsleute, die die Kredite geben, wollen Ge
ſchäfte machen und dieſe Geſchäfte ſind 100prozentig, wenn
wir uns mit Leihgeldern übernehmen und dafür zum Ende
den Gläubigern den letzten Reſt unſeres Beſitzes, den uns
der DawesPlan noch läßt, ausliefern müſſen. Hört die
Novemberwirtſchaft in Deutſchland endlich auf, arbeiten
wir wieder ſyſtematiſch und beſchränken wir durch eine
ruhige und entſchloſſene nationale Politik Schritt um
Schritt die Kriegskontributionen, ſo wird unſere Wirtſchaft
wieder zu Kraft kommen und der ehrbare Geſchäftsmann
des Auslandes gegen anſtändige Zinsleiſtung ſich an ihr
beteiligen mögen, während der Krawattenmacher keine
100prözentigen Wucherhoffnungen mehr ſieht und unſere

Gurgel freigibt. 4 K.



Weitere Miniſterreden in Guildhall
London, 11. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach Auſten Chamberlain und Baldwin hielten noch der

erſte Führer der Admiralität, der Kriegsminiſter und der Luft
verkehrsminiſter kurze Anſprache n. Sir Samuel Hoare
betonte u. a., daß in der Luftverteidigung des Landes
weſentliche Fortſchritte erzielt worden ſeien. Von
den im vergangenen Jahre vorgeſehenen 52 Flugzeuggeſchwadern
wären bereits 18 zuſammengeſtellt. Weitere Geſchwader würden
in der nächſten Zeit fertiggeſtellt werden.

e Chamberlain
über die Beziehungen Englands

London, 11. November.

(Hurch Funkſpruch.)
Bei dem geſtrigen Feſteſſen in Guildhall brachte

der Außenminiſter Auſten Chamberlain den Trinkſpruch auf
die ausländiſchen Diplomaten aus. Er führte u. a.
aus: Der erſte Gedanke jedes Engländers, der mit dem Amt des
Außenminiſters betraut wird, iſt, nicht nur im Namen Groß-
Britanniens, ſondern auch im Namen der Dominien
jenſeits des Meeres zu arbeiten. Wie wir von den anderen
Staaten wohlwollendes Verſtändnis und Berückſichtigung unſerer
Intereſſen und Gefühle erhoffen, ſo werden wir uns bemühen,
auch das gleiche Verſtändnis und die gleiche Sympathie in
Würdigung ihrer Eigenart ihnen en grorpzveringeß. Jn dieſem
Sinne wollen wir mit allen Nationen verfahren.
Mit unſeren Verbündeten, für die wir in dem großen Völkerſtreit
ein tiefes Gefühl der Freundſchaft gefaßt haben, verbindet uns
eine feſte Zuſammengehörigkeit.
Das Kabinett Baldwins vollſtändig

London, 11. November.
(DOurch Funkſpruch.)

Geſtern abend hat Bald win ſein Kabinett ver-
vollſtändigt. Lord Cecil Cheſterwood iſt zum Kanzler
des Herzogtums Mancheſter und Lord Peel zum erſten Arbeiter
kommiſſar und zum Miniſter für öffentliche Arbeiten ernannt
worden.

Die Eröffnung des engliſchen
Parlaments

London, 11. November.
Geſtern abend hat der König den Zuſammentritt des

Kabinetts, der urſprünglich auf den nächſten Dienstag in
Ausſicht genommen war, auf den 2. Dezemberfeſtge-
ſetzt. An dieſem Tage wird die Vereidigung der Miniſter und
die Wahl der Sprecher vorgenommen werden. Jn gut unter-
richteten Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Verleſung der
Thronrede am 9. Dezember erfolgt, an die ſich eine große
Debatte über die politiſche Lage anſchließen wird.

Die Faſziſtenkriſe in Italien
Rom, 19. November.

Die immer häufiger werdenden Zuſammenſtöße
zwiſchen Faſziſten und Kriegsveteranen ſcheinen
darauf hinzuweiſen, daß Garibaldi ernſtlich daran denkt, die
Regierung Muſſolini zu ſtürzen und an ihre Stelle
eine Regierung unter d'Anunzio zu ſetzen. Es iſt
Muſſolint trotz aller Bemühungen nicht gelungen, die Feindſchaft
zwiſchen Faſziſten und Kriegsveteranen auszuſchalten. Der
Uebergang der Kriegsveteranen in das Lager der ſchärfſten Oppo-
ſition hat die Kriſe bedeutend verſchärft. Es fragt ſich nur, wie
ſich der König zu der ſo geſchaffenen Lage ſtellt und man nimmt
allgemein an, daß er Vermittlungsverſuche unter
nehmen wird.

Sng der Abſicht Muſſolinis gusgelegt, mit allen Mitteln
rdnung zu ſchaffen. Dagegen erblicken die Blätter der

Oppoſition in dem Verbot das Eingeſtändnis der
Schwäche der Regierung und ihre Befürchtung, daß neue
Demonſtrationen der Kriegsteilnehmer die öffentliche Meinung
in faſziſtenfeindlichem Sinne beeinfluſſen könnten. Wie man
hört, hat der Miniſter des Jnnern, Federzoni, im letzten Ka
binettsrat die Auflöſung aller faſziſtiſchen Verbände und ihre
Neubildung unter ſorgfältigſter Auswahl der Mitglieder ge
r iſt jedoch damit nicht durchgedrungen. Die Demiſ-
ion des Kriegsminiſters, deren offizielle Bekanntgabe

in dieſen Tagen zu erwarten iſt, ſteht nicht in unmittelbarem
Zuſammenhange mit den Vorkommniſſen vom 4. November, ſon
dern geht auf eine Unſtimmigkeit des Kriegsminiſters und
einiger anderer Mitglieder der militäriſchen Kommiſſion zurück,
die die Neuorganiſation des Heeres auszuarbeiten hat.

Senator Lodge
Waſhington, 10. November.

Senator Henry C. Lodge, der vor einigen Tagen einen
Schlaganfall erlitten hatte, iſt geſtern abend ge
ſtorben, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Jn Henry Cabot Lodge verliert die Republikaniſche Partei
des Senats das bedeutendſte und einflußreichſte Mitglied ihres
konſervativen Flügels. Lodge, der dreißig Jahre dem Senat und
ſchon vorher ungefähr halb ſö lange dem Repräſentantenhauſe an
gehört hat, war ein in allen Praktiken des beſonderen ameri
kaniſchen Parlamentarismus geſchulter Politiker, der als ſolcher
jahrelang einen beherrſchenden Einfluß ausübte. Das war trotz
ſeines hohen Alters (er iſt 74 Jahre alt geworden) bis in die
allerletzte Zeit der Fall; denn Lodge iſt der Vorſitzende des
e r Ausſchuſſes des Senats geweſen, derbei der privi egierten Stellung des Senats in den Fragen der
auswärtigen Politik eine beſonders wichtige Körperſchaft iſt.

Die interalliierte Finanz konferenz
Bern, 10. November.

Ein VLeitartikel des „Secolo“ befaßt ſich mit der inter
alliierten Finanzkonferenz und tritt dafür ein, daßdie Verteilung der Reparationszahlungen brutto und nicht netto,
das heißt nicht nach Abzug der Koſten für die Beſatzung uſw.
vorgenommen werde. Es ſei ungerecht, daß Jtalien und Eng-
land mit einem Teil der außerordentlich hohen Koſten
für die von ihnen nicht gewünſchte Ruhrbeſetzung
ſowie auch mit Koſten der Beſetzung und Verwaltung des
Rheinlandes belaſtet würden. Auch weil die Vereinigten
Staaten offiziell an der interalliierten Finanzkonferenz teil
nehmen und Forderungen für die Beſatzungskoſten ſtellen wür-
den, die diejenigen der übrigen Beſatzungsmächte um ein Mehr
faches überträfen, ſei es angebracht, die Verteilung der
Zahlungen brutto vorzunehmen. Die

Deutſche Erklärungen und Wünſche
Paris, 11. November.

(Durch Funkſpruch.)
Der „Matin“ hat ſich bei der deutſchen Botſchaft nach

dem Standpunkt der deutſchen t ß in derAngelegenheit des Generals von Nathuſius erkundigt. wurde
folgende Antwort erteilt:Die Rechtsfragen bilden den Gegenſtand einer Erörte-

rung der Rechts ſachverſtändigen des Auswärti-
gen Amtes. Jhr Gutachten iſt uns noch nicht mitgeteilt
worden. Wie dem auch ſei, ſo müſſen wir ausdrücklich betonen,
daß General von Nathuſius das Vergehen be
ſtreitet und ſelbſt ſeine Verteidigung in die
Wege zu leiten wünſcht. Aus menſchlichen Gründen
der General iſt 68 Jahre alt und leidet an einer Hals und
Leberkrankheit haben wir Herriot gebeten, in eine vor
läufige Haftentlaſfſung zu willigen. General von
Nathuſius bleibt ſelbſtverſtändlich bis zur Reviſion ſeines Pro
zeſſes in Frankreich, aber er müßte in völliger Freihett
Maßnahmen zu ſeiner Verteidigung treffen kön-
nen. Wir geben uns der Erwartung hin, daß die franzöſiſche
Regierung die Bitte des alten Mannes erfüllen wird. Von
deutſcher Seite wird gegenüber unrichtigen Preſſemeldungen aus
drücklich daran feſtgehalten, daß General von Nathuſius nicht s
von ſeiner Verurteilung gewußt hat. Jm Jahre
1919 ordnete die amerikaniſche Beſatzungsbehörde in Koblenz auf
Antrag von Mott, der als Ankläger gegen Nathuſius auftrat,
eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung an, die aber ergebnislos ver
lief. Nach Auffaſſung der amerikaniſchen Behörden iſt die An
ſchuldigung damit hinfällig geworden und von
Heute wurde allerdings nur vereinbart, daß morgen ein Zu
ſammentreffen zwiſchen den Vertretern der Gewerkſchaft
und der Generaldirektion erfolgen ſolle, bis dieſe einen neuen
Vorſchlag ausgearbeitet hat. Die Gerüchte, daß die Wiederauf-
nahme der Verhandlungen auf eine Jntervention des Präſidenten
des Nationalrats zurückzuführen ſei, entſprechen nicht den Tat-
ſachen; wohl aber hat der Vertreter der Chriſtlich-ſozialen Eiſen-
bahner- Gewerkſchaft heute vormittag eine Beſprechung mit dem
Bundeskanzler gehabt. Man nimmt an, daß ſich die morgigen
Verhandlungen nicht allzulangwierig geſtalten werden. Vielleicht

wird alſo der Nationalrat, der morgen um 3 Uhr zuſammentritt,
eine Einigung vorfinden.

Das von der Regierung beſchloſſene Ver vorauszahlung aus.
ſammlungsverbot wird von der Regierungspreſſe als Beſtäti-

der für Arbeitsleiſtungen

Die Sitzung des National-
rats ſoll übrigens nur von ganz kurzer Dauer ſein. Der Präſi
dent wird lediglich den Rücktritt der Regierung mitteilen, worauf
ſich das Haus vertagt. Nach der Verfaſſung tritt dann ein Haupt-
ausſchuß zuſammen, um Vorſchläge für die Neuwahl der Regie-
rung zu machen. Die Regierungsmehrheit iſt für die unver-
änderte Wiederwahl des Kabinetts Seipel eingetreten.

Die Termine
der Steuererleichterungen

Berlin, 11. November.
Halbamtlich wird mitgeteilt:
1. Die ſoeben erlaſſene zweite Verordnung des Reichs

präſidenten über wirtſchaftlich notwendige Steuermilderungen
hat auf die am 10. November (Schonfriſt 17. November) und auf
die am 10. Dezember (Schonfriſt 17. Dezember) fälligen Monats
vorauszahlungen auf Einkommenſteuer uno Körperſchaftsſteuer
noch keinen Einfluß. Die Monatsvorauszahlungen auf Ein-
kommen und Körperſchaftsſteuer im November und Dezember
ſind demgemäß noch in der bisher vorgeſehenen Höhe zu leiſten.
Die Ermäßigung um ein Viertel wirkt ſich erſtmals bei der am
10. Januar 1225 (Schonfriſt 17. Januar 1925) fälligen Monats

2. Für die Gewerbetreibenden, die ihre Vorauszahlungen
auf Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer für ein Viertel-

jahr, und zwar erſt nach Ablauf desſelben leiſten, wirkt ſich die
Ermäßigung um ein Zwölftel bei der am 10. Januar
1925 (Schonfriſt 17. Januar 1925) fälligen Vorauszahlung aus.

3. Die Landwirtſchaft leiſtet ihre Vorauszahlungen
für ein Vierteljahr, aber nicht erſt nach Ablauf, ſondern in der
Mitte desſelben, alſo für die Monate Oktober, November und
Dezember 1924 am 15. November 1924. Daher ermäßigt fich
bereits die am 15. November (Schonfriſt 22. November) fällige
Vorauszahlung um ein Zwölftel.

4. Der Steuerabzug vom Arbeitslohn iſt zurzeit noch
nach den bisherigen Vorſchriften vorzunehmen.
Die in der Verordnung des Reichspräſidenten vorgeſehenen Er-
mäßigungen Erhöhung des ſteuerbaren Lohnbetrages von 50
auf 60 Mark und Nichterhebung von 20 Pfennig wöchentlich
80 Pfennig monatlich gelten erſtmals für den Steuerabzug,

im Dezember vorgenommen wird.
Ein Ausführungserlaß wird ergehen.

5. Die Ermäßigung der allgemeinen Umſatz-
ſteuer von zwei auf eineinhalb Prozent und der erhöhten
Umſatzſteuer von 15 und 10 Prozent gilt erſt für die Umſätze,
die vom 1. Januar 1925 ab getätigt werden. Demgemäß ſind
die Umſatzſteuervorauszahlungen, die am 10. November, 10. De
zember 1924 und am 10. Januar 1925 fällig werden, noch in der
bisherigen Höhe, d. h. 2 bzw. 10 Prozent zu leiſten.

6. Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß ein Viertel
der Vermögensſteuer, deren Satz unverändert ge
blieben iſt, am 15. November (Schonfriſt 22. November)
fällig iſt.

Die Oberſchleſier
beim Reichsprüſidenten

Berlin, 10. November.
Der Reichspräſident veranſtaltete heute im Rahmen der ober

ſchleſiſchen Woche einen Empfang, an dem die Vorſtandsmit
ger des Hilfsbundes und der Vereinigten Verbände

amerikaniſchen Forderungen würden es Belgien, Frankreich und Jtalien noch mehr
erſchweren, die interalliierten Schulden abzutragen. Die Ver
einigten Staaten hätten bereits durch die Beſchlagnahme des
deutſchen Eigentums eine halbe Milliarde Dollars eingenommen.
Amerika habe ein Intereſſe daran, daß Weſteuropa nicht
noch mehr verarmt, gerade ſowie es aus ſeinem eigenen
Intereſſe zur Beſeitigung der wirtſchaftlichen Störungen Mittel
europas beigetragen habe.

Einigungsverhandlungen in Wien
Wien, 10., November.

Die Verhandlungen zwiſchen der Bundesbahnverwaltung und
den Angeſtellten ſind wieder aufgenommen worden. Das deutſchgebliebene oberſchleſiſche Gebiet kann

eimattreuer Oberſchleſier, Staatsminiſter Severing
und zahlreiche führende Perſönlichkeiten des politiſchen, wirtſchaft
lichen und geiſtigen Lebens Oberſchleſiens und andere Freunde
der oberſchleſiſchen Woche mit ihren Damen teilnahmen. Ober
präſident Proske, der verdienſtvolle Förderer der oberſchleſiſchen
Beſtrebungen, erinnerte in ſeiner Anſprache an die Kämpfe und
Leiden Oberſchleſiens und führte aus, daß mit der Reichs und
Staatsregierung der oberſchleſiſche Hilfsbund, die Verbände
heimattreuer Oberſchleſier mit allen Kräften ſich bemühten, die
deutſche Kultur zu fördern, die Wirtſchaft wieder auf
zurichten und das Intereſſe für das heißumſtrittene Land wach-
zuhalten. Er dankte dem Reichspräſidenten für die der ober-
ſchleſiſchen Sache ſtets bewieſene Anteilnahme und verſicherte, daß

die Oberſchleſier immer treu zu ihrer Heimat, zu Deutſchland
und zu Preußen ſtehen

würden.
Der Reichspräſident erwiderte hierauf „Den Gedanken der

oberſchleſiſchen Woche, die Erinnerung an Oberſchleſien wachzu
halten und tatkräftige Hilfe zu leiſten, habe ich begrüßt und ge-
u Noch immer brennt die Wunde, die die Abtretung
eutſchen Landes uns geſchlagen hat. Aber unſere Brüder und

tern im abgetretenen Gebiet wiſſen, daß ſie mit uns zu der
großen deutſchen Kulturgemeinſchaft gehören und wir, ſoweit es
an vertraglichen Rechte möglich machen, an ihrem Schickſal
helfend Anteil nehmen. Je te, Sprache und Geſittung ſind
uns gemeinſames Gut, das keine trennenden Grenzpfähle kennt.

ſtets der beſon

Deutſchlands Standpunkt zur Nathuſinsaffaire

rals von Nathuſius, zwei neue wichtige Bel a

Nathuſius erhielt anſtandslos die nachgeſuchte Genchmigung, 6
Kaſſel überſiedeln zu dürfen. Jm Jahre 1921 verurteillie daj
Liller Kriegsgericht ihn dann in Contumaciam. Das Urteil i
wahrſcheinlich nur in den lokalen Blättern abgedruckt wor
denn Nathuſius gibt ſein Ehrenwort darauf, nicht
davon gewußt zu haben. Da er ferner nicht auf der
Liſte der Kriegsverbrecher ſteht, war er ſicher, da
er keine Gefahr lief, als er ſich nach Frankreich begab.

Anverſchämte franzöſiſche Preſſelügen
Paris, 10. November.

„Petit Pariſien“ behauptet in der len des Gen,
ungszeugeausfindig gemacht zu haben, und zwar den oligewahint

Jules Fievet und den Baumwollhändler Bourgeois, beide in Alle
anſäſſig. Wenn die Ausſagen dieſer beiden Perſonen dem Vlatte für General von Nathuſius geradezu vernichtend ſein
en ſo kann andererſeits feſtgeſtellt werden, daß ſeinerzeit von

athuſius in Roubaix ſi großer Korrektheit befleißigt habe. Er führte ein ſehr zurückgezogenes Leben, und
außer wiſſenſchaftlichen Arbeiten, denen er den größten Teil ſeiner
freien Zeit widmete, ſuchte er vorzugsweiſe bei der Jagd Fr.
holung. „Petit Pariſien“ behauptet weiter, daß General von Ra
thuſius, der bei ſeiner Verhaftung erklärt habe, nichts von ſeiner
Verurteilung gewußt zu bhaben, ausdrücklich davon Kenntnis
daß ein Herr M feſt entſchloſſen war. ihn zur Verankwortu
ziehen. Nach dem Waffenſtillſtand empfing General von Nathu-
ſius in Koblenz den Beſuch eines Herrn M., der ihn aufforderte
entwendete Gegenſtände zurückzugeben. Der General beteuerte
r Unſchuld und lud den Beſuch ein, ſein Haus zu beſichtigen
och ſoll er, wie erzählt wird, die geſtohlenen Sachen einige Tage

zuvor nach Berlin geſandt haben.

deren Fürſorge der Reichs und h verſichert ſein.
Deutſche Willens, und r bürgt dafür, daß Ober.
ſchleſien auch künftig das bleiben wird, was ez
war, eine Stätte der Ordnung, der Arbeit und Kultur. Mit
den Oberſchleſiern, die ſich im ganzen Reiche zuſammengeſ hoffen
und bei der Abſtimmung ſo vorbildlich die Treue zu ihrer Heimat
bewieſen haben, mit dem oberſchleſiſchen Hilfsbund und denen,
die deutſche Kultur in Oberſchleſien ſchützen und fördern, ge
denken alle Volksgenoſſen des hart getroffenen Gebietes. Die
oberſchleſiſche Woche ſoll dies Bewußtſein des Verbundenſeinz
vertiefen. Möge ſie werbende Kraft entfalten und das deutſche
Volk einig zeigen in Hilfsbereitſchaft, im Vorwärtsſtreben und
im Glauben an die Zukunft.“

Eine Entſchließung
der deutſchnationalen Studentenſchaft

Berlin, 10. November.
Die deutſchnationale Studentenſchaft hielt am 8. und 9. Ro

vember in Berlin eine Vertretertagung abh, die aus allen
Teilen des Reiches außerordentlich ſtark beſucht war. Der erſte
Tag galt der Klärung der grundlegenden Frage: Partei undJugend. Am zweiten Verhanolungstege ſtanden Fragen organt

a Natur auf der Tagesordnung. Einſtimmig faßte der
ertretertag eine Entſchließung, in der es u. g. heißt:

Die am 8. und 9. November in Berlin zur Reichsverkreter
tagung der deutſchnationalen Studentenſchaft verſammelten Ver
treter der deutſchen Univerſitäen und Hochſchulen ſtehen in Ge
ſchloſſenheit zur Führung der Deutſchnatid
nalen Partei. Nur die große nationale Rechte, die gewillt
iſt, über die parteipolitiſchen Belange Freiheit und Eigenliede
der Nation zu ſetzen, iſt imſtande, Land und Volk über Kriſen
und Schickſalsnot hinweg vorwärts zu führen.

Berufs fragen
oberer Polizeiverwaltungsbeamten

Berlin, 11. November.
Der Verband der ſtaatlichen oberen Polizeiverwaltu

beamten Preußens hielt am 3. und 4. November 10924 in Berlin
diesjährigen ordentlichen Vertretertag ab. Der 1. Vor

itzende des genannten Verbandes, Herr Polizeirat Höhn
Magdeburg, hob in ſeiner Eröffnungsanſprache beſonders die
ſtaatserhaltende Tätigkeit der oberen Polizeiverwaltungsbeamten
des beſetzten Gebietes hervor. Er wies darauf hin, daß dieſe
Herren z einem großen Teile zwar nicht ausgewieſen wurden,
da ſie als nicht uniformierte Beamte nicht ſo unmittelbar in die
Erſcheinung traten, daß ſie aber um ſo größere Leiden und
Drangſale zu ertragen hatten, weil ſie eben ihre Tätigkeit unter
der Herrſchaft eines ehemaligen Feindbundes im Jntereſſe des
preußiſchen Staates mit zuſammengebiſſenen Zähnen weiter aus
üben mußten. Es wurde weiter betont, daß aus dieſer Tätig-
keit auch vielen oberen h n Trir großes Un
lück widerfahren iſt, indem ſie durch ewalturteile der

achthaber für ihre Dienſte im Jntereſſe des Vaterlandes mit
Gefängnismauern bedacht worden ſind.Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Polizei mit ihren hohen
Anforderungen an alle Polizeibeamte verlangte man beſonderen
Wert für die Vor und Ausbildung des oberen Polizeiverwal
tungsbeamten. Es kam einmütig zum Ausdruck, daß für all
Anwärter aus freien Berufen das Abiturientenexamen,für die Verſorgungsanwärter aus der Schutzpoligei eine gleich
wertige Allgemeinbildung gefordert werden muß

Der zweite Verhandlungstag wurde vornehmlich ausgefüll
mit der Erörterung von Fragen der inneren Organiſation des
Verbandes. Nach der Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden legte
Herr Miniſterialdirektor Dr. Abegg in längeren Ausführungen
die für die

weitere Ausgeſtaltung der Polizei
ſowohl in bezug auf ihre Organiſation als auch auf die wirtſchaft
liche Beſſerſtellung ſämtlicher Polizeibeamten die jetzt zu ver
folgenden Ziele klar. Beſonders betont wurde von ihm, daß vor

im Jntereſſe eines feſten Staatsgefüges, aber auch im
Intereſſe der perſönlichen Belange der ſtaatlichen Polizeibeamte
ſchaft unbedingt der weiteren Verſtaatlichung der Po
üizei das Wort geredet werden müſſe, niemals einer Kommu
naliſierung,

Streik bei der Berliner Hochbahn
Berlin, 11. November.

Das Verkehrperſonal der Hochbahn hat in der lehtet
Nacht beſchloffen, den Betrieb am Dienstag fr
ruhen zu laſſen, trotzdem die Gewerkſchaften erklärten, e
nach dem Tarifrecht für ſie ein Streik nicht in Frage komme,
ein als verbindlich erklärter Schiedsſpruch vorliege Von
Streikleitung wurde betont, daß es ſich bei dem Streik t 7
um eine Lohnerhöhung, ſondern auch um die Wiede
anerkennung einiger in der Nachkriegszeit ſtrittig ge
Beſtandteile früherer Dienſtverträge WuiſeDa die Hochbahndirektion erklärt hat, hierbei keine Zugeſt ſ.
machen zu können, ſo iſt mit einer längeren Stre
dauer zu rechnen.9 Berlin, 11. November.

(Eigener Drahtbericht.)des Streikbeſchluſſes des Fahrperſonals ruht a
en Strecken der Berliner Hoch- und Untergrrnß

Betrieb. Die Direktion hat ſämtliche Beamte
Arbeiter der Geſellſchaft brieflich aufgeforder?-
Arbeit am Mittwoch früh wieder aufzunehmen. endieſer Aufforderung nicht nachkommt, habe 44 als entla
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Geld Brief
Berlin. 11. November.
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deriſenmarkt. Mark New York 28,80--28,82; London
80; Zürich 1,285; Stockholm 0,89; Wien 16 880; Prag 8,1175;
Jand 60,60. En gl. Pfund New York 468; Amſterdam
ſiö; Züri 283,88; Stockholm 17,07. Franz. Frank:
ſerk 5,265; London 87,545; Amſterdam 18,18; Zürich 27,275;
4holm 19,75.

Deutſchlands Kohlenlage
die Einfuhr aus ländiſcher Kohlen
Der gegenwärtige ſchlechte Geſchäftsgang im
ſenberghau beruht hauptſächlich auf dem mangelnden Ab-

dex ſich infolge der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion in
n Maße fühlbar macht. Trotzdem iſt die Kohleneinfuhr
England und PolniſchOberſchleſien bisher nicht empfind
zurückgegangen, ſo daß es von Jntereſſe iſt, einmal feſtzu-

wie groß der deutſche Kohlenverbrauch im Vergleich zu
geſamten deutſchen Kohlenförderung iſt. Berechnet man
er Geſamt förderung (Braunkohle in Stein-

ſie umgerechnet) und der Ein und Ausfuhr den Jn-
Mwerbhrauch Deutſchlands, ſo kommt man für die einzelnen
nate des Jahres 1924 zu folgenden Verbrauchszahlen, in
ſenden Tonnen: Januar: 11 028 To., Februar: 11 186 To.,
m 11 588 To., April: 11 827 To., Mai: 7212 To. Juni:
To., Juli: 10 797 To.
Der geringe Verbrauch in den Monaten Mai und Juni iſt
den Bergarbeiterſtreik zurückzuführen Der gegen

ige Verbrauch wird mit und 11 Millionen Tonnen monat
wranſchlagt. Dieſem Verbrauch ſteht gegenüber eine Pro
en im Monat Auguſt von 10,9 Millionen Tonnen Stein-
e und 9,8 Millionen Tonnen R das ſind um
net auf Steinkohle rund 13 Millionen Tonnen. Aus
eſer Produktion müſſen zunächſt die Repa-
tionskohlen beſtritten werden, die auf Steinkohle um
hnet, zur Zeit 1,1 Millionen Tonnen betragen, ſo daß für
dekung des Jnlandsverbrauches von der einheimiſchen
erung ca. 11,9 Millionen Tonnen, alſo ca. 900 000 Tonnen
ſt verbleiben als der inländiſche Verbrauch ausmacht.
Rengenmäßig würde Deutſchland mithin ſeinen gegen-
tigen Verbrauch aus dem Inlande decken können und einen
lenimport zur e nicht nötig haben. Es iſt jedoch zu beachten.
der Renge allein nicht entſcheidend iſt, ſondern daß auch
aität und Preiſe beim n zu berückſichtigen ſind.
ſieſer Beziehung wird man die Notwendigkeit einer gewiſſen
ihr engliſcher Kohlen nach den Küſtengebieten durchaus an
nen müſſen. Hingegen ſcheint eine Notwendigkeit für den Be-
ſrpolniſch-oberſchleſiſchen Kohle nicht zu beſtenen.
dieſe ſtellt ſich ſowohl in qualitativer, wie in preislicher
ſt für den deutſchen Kohlenbezieher nicht günſtiger als die
igoberſchleſiſche. So betrug z. B. die Einfuhr polniſch
iéleſiſcher Köhle nach Deutſchland im September noch mehr
80 000 Tonnen, während in Deutſch-Oberſchleſien die
derung dadurch gedroſſelt wird, daß Staubkohle und kleinere
nente nicht abſetzbar ſind und auf den Halden verbrennen.

e Eiſen- und Stahlwareninduſtrie
im Oktober

Ueber die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Eiſen und
Nwareninduſtrie im Oktober wird dem Eiſen und Stahl
w-Jaduſtriebund aus einzelnen Bezirken gemeldet:

Hagener Bezirk:
die t der Eiſenfertigwaren- Fabrikation
ſichnet ſich im Monat Oktober durch folgendes: Die Aus
lag faſt ganz darnieder. Jm Jnlande trat nur
geringe Nachfrage auf. Die Lieferanten ſtritten ſich um
venigen Aufträge, und es bildete ſich ein Preisniveau in
dertigerzeugniſſen heraus, das abſolut verluſtbrin-
iſt. Die Betriebe arbeiteten zum größten Teil geſtreckt

mit Einſchränkungen. Die Arbeitsloſigkeit iſt infolgedeſſen
u Kleineiſeninduſtrie noch nicht zurückgegangen. Die Bela-
der Induſtrie mit den noch übermäßig hohen Frachten,
itzinſen, Poſt-, Telephongebühren uſw. iſt un
ihch. Ganz beſonders iſt es unaufſchiebbar, daß die gerade
erhörte ſteuerliche Belaſtung der Jnduſtrie durch

und Kommunalſteuern abgebaut wird. Es hat ſich ber-
tfellt. daß die Steuern tatſächlich zu Theſaurierungen von
W wegen führen, während die Steuerpflichtigen dieſe Be-

on ihrer Subſtanz abtragen müſſen. Ein ſoccher
tinn muß zum Zuſammenbruch der Wirtſchaft führen, und
erſtaunlich, mit welchem langſamen Tempo man an die

ung dieſer Verhältniſſe herantritt. Wenn die Eiſenfertig-
wuſtrie ſich halten ſoll, ſo müſſen ihr in aller Kürze billige
4 zugeführt werden, die ihr ermöglichen, die jetzt völlig
erliegende Ausfuhr wieder aufzunehmen.

Remſcheider und Velberter Bezirk.
R der Werkzeuginduſtrie iſt für den Monat Ok-
ne gewiſſe Beſſerung der Wirtſchaftslage zu verzeichnen.
ſtehen innerhalb der einzelnen Branchen erhebliche
Gede. Während z. B. eine Anzahl Firmen über den

rn Eingang von Neuaufträgen klagen, hört man von anderen
derſelben Branche, daß ſie in dieſer Beziehung vollauf

n ſind. Die Verkaufspreife ſind hauptſächlich aus
nzrücſichten teilweiſe herabgeſetzt, ſo bei Sä

9 Maſchinenmeſſern und Bohrern. Die Geſchäfts
ig ten für die nächſte Zukunft werden faſt durchweg al s

t bezeichnet, weil bei Neuabſchlüſſen die Preiſe derartig
halten werden müſſen, daß von einem annehmbaren
h nicht die Rede ſein kann. Zu Befürchtungen geben dieentlich niedrigen Preiſe der ausländiſchen Sapuſteie

Es muß mit allen Mitteln auf eine Herabſetzung
Preiſe hingegröeitet werden. Hier iſt Vorausſetzung Be

et Steuerdruckes, Zufluß an Kapital und
tung dax Koßlane und Siſenpreiſe-

Schmalkalder Bezirk.
Die immer noch anhaltenden, ja ſich verſchärfende Kapital

knappheit hält das Geſchäft nieder. Die Zahl der Arbeit s-
toſen hateine Kleinigkeit ab genommen. Es wäre
im allgemeinen vielleicht eine kleine Beſſerung der Lage zu mer-
ken, wenn nicht zu erfolgreichen und großzügigen Arbeiten die
Betriebsmittel fehlten. Seit kurzem haben die Arbeiter wieder
Lohnforderungen eingereicht. Wenn auch ſeitens der Arbeitgeber
die Ueberzeugung herrſcht, daß weitere Lohnerhöhungen un
möglich tragbar und durchführbar ſind, ſo trägt doch die Forde
rung als ſolche zur tn der Preiſe bei, ſodaß an Preis-
ermäßigungen, die von der Kundſchaft erwartet und verlangt
werden, nicht zu denken iſt. Rohmaterial iſt ohne Schwierigkeit
zu erhalten. Die geſchäftlichen Ausſichten können immer noch
nicht als günſtiger bezeichnet werden. Von den Auslands
märkten ſind der Jnduſtrie viele ganz verſchloſſen,
und der Jnlandsmarkt kauft nur von der Hand in den Mund.
Dabei wachſen die Unkoſten durch Steuern, Zinſen uſw. immer
noch und drohen manches Unternehmen ganz zu erdrücken. Wenn
hier nicht Erleichterungen kommen, ſind wohl Kataſtrophen da
und dort kaum zu vermeiden.
Die Goldmarkbilanz der Hamburg-Südamerikaniſchen

Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft
Die Geſellſchaft, die bekanntlich eine Umſtellung ihres

Aktienkapitals im Verhältnis von 5:2 und zwar von
bisher 50 Mill. M. auf 20 Mill. M. (die Vorzugsaktien werden
von 45 Mill. M. auf 500 000 M. ermäßigt) vornimmt, legt nun
mehr auch ihre Goldmarkeröffnungsbilanz vor. Die Flotte, die
am 1. Januar 1924 aus 17 Schiffen mit 129 456 Br. -Reg.
Tonnen beſtand, wurde einſchl. einer Anzahlung auf einen Neu
bau mit 22276 051 M. eingeſetzt. Weiter enthält die Aktivſeite
folgende Konten: Beteiligungen, Wertpapiere, Aktien 4 200 155
Mark, Bankguthaben, verzinsliche Guthaben und Kaſſenbeſtand
5 672 817 M., Lagerbeſtand in Hamburg 8095 8890 M., Kohlen in
Hamburg 92 687 M., Schuldner 1 000 293 M., Gebäude 20 001
Mark, Kontoreinrichtung 1 M. Auf der Paſſivſeite beträgt neben
dem eingangs erwähnten Aktienkapital von 20 500 000 M. das
Reſervekonto 8 Mill. M., die Aſſekuranzreſerve ebenfalls 8 Mill.
Mark. Die Aſſekuranzreſerve, welche vor dem Kriege 10 Mill. M.
betrug, iſt mit Rückſicht auf die geringere Anzahl der Schiffe mit
8 Mill. M. eingeſetzt. Dieſe Reſerve iſt in dieſer Höhe unbe-
dingt notwendig, weil die Schiffe der Geſellſchaft bei Total-
verluſt nicht zum vollen Erſatzwert verſichert
ſind. Gläubiger ſind mit 837438 M. enthalten, unerledigte
Reiſen-, Abrechnungsſteuerkonten und Reichsabgaben mit
6 714 088 M., Perſonenbeförderungskonton (laufende Fahrtan
weiſungen und Rückfahrtkarten) mit 200 318 M.

Der Vorſtand beantragt bereits jetzt die Ermächtigung zu
einem der Geſellſchaft zweckdienlichen Termin, das Stammaktien-
kapital bis zu 5 Mill. M. zu erhöhen. Dieſe neuen
Mittel werden zur Vervollſtändigung der Flotte benötigt. Die
a. o. H.-V. findet am 24. November ſtatt. 4

Zum Zuſammenſchluß der Röhrenwerke. (Gigener Draht-
bericht.) An den erneut ſtattgefundenen Beſprechungen unter
den Röhrenwerken haben alle Werke teilgenommen, auch die, die
bisher gänzlich ablehnend dem Zuſammenſchluß gegenüberſtanden,
haben zu der ſtrittigen Frage einer grundſätzlichen Beteiligung
Stellung genommen. Es handelt ſich nur noch um Erledigung
von Frägen. untergeordneter Bedeutung. Man nimmt an, daß
noch vor Jahresſchluß der Zuſammenſchluß des Verbandes mit
dem Sitz in Düſſeldorf zuſtandekommen wird.

F. Küppersbuſch Söhne, A.- G., Gelſenkirchen. Die Um-

Diskont-Kommandit-Anleihen,
wannen,

zum Teil lebhaftes Geſchäft auf.

u des Grundkapitals erfolgt bekanntlich derart, daß 14 000
tialte Aktien im Nennwert von je 1000 M. auf den Nennwert von

je 300 M. herabgeſetzt und 14 000 neue Aktien zu je 50 M.
Nennwert ausgegeben werden, wobei auf je eine alte Aktie eine
neue entfällt. Jn der Gold markeröffnungsbilanz
erſcheinen neben dem umgeſtellten Aktienkapital von 4 900 000 M.
und einer Rücklage von 200 000 M. ein Steuerrücklagekonto in
Höhe von 54 2382 M. und Gläubiger mit 121867 M. Von den
Aktiven ſind hervorzuheben: Vorräte 1 599 662 M., Schuldner
822 5983 M., Grund und Boden 615 289 M., Fabrikgebäude
936 248 M., Maſchinen, Geräte und Werkzeuge 620 892 M.,
Möbelfabrik (einſchl. Vorräte) 612 250 M., Wohnhäuſer
285 700 M., Gießereimodelle 105 000 M.

Kraftwerke Weſtſachſen, A.“G. in Zwickau. Das Rein-
vermögen der Geſellſchaft beträgt 18,15 Mill. Gm. Das bis
herige Aktienkapital von 275 Mill. Pm. wird auf 16,5 Mill. Gm.
umgeſtellt. Der Reſtbetrag von 1,65 Mill. Gm. ſoll dem Reſerve
fonds überwieſen werden.

Kapitalerhöhung der Rhein-Main-Donau- A.G. Seit einiger
Zeit ſchweben Verhandlungen
regierung über eine Erhöhung

mit der Reichs- und Staats-

kapitals um einen noch zu vereinbarenden Betrag. Für den Fall,
daß die Verhandlungen über die Kapitalerhöhung bereits mit
dem 20. November zum Abſchluß kommen ſollten, ſind in der
Tagesordnung für die ao. HV. entſprechende Beſchlüſſe ange
kündigt worden.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 10 November 1924

für 50 kg Fleiſchaewicht

Gefrierfleiſch

in Goldmark

67 66

I. II. III.höchſter Preis niedriaſter Preis häußaſter Preiſe
in Goldmark! in Goldmark in Goldmark

KüheJungrinder
Maſtkälber
Saugkälber
Lämmer u. Maſthamme!
Schafe
Schweine

8323 8888

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 11. November.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 109 Kilo.
In Goldmark).

hlektrolytkupfer 131,25 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz:
Zinkhüttenverdandspreis 3 draht od. Drahtb. 999)0 240-250
Kaftinade-Kupter 122,50 123,50 Zinn Banea-Straits- Aue
Orig.-Hütt.-Weichol. 75,0--75,5

500--510Orig. Hütten-Kohzink
im freien Verkehr 68,0--69,0 Reinnickel (98-909 315--325

e 60,0--61,0 e n w.Drig.-Hütten Alumin. silber in Barren, ca einS W. ar. B. 230-240 ur 1 x 9500
Produkte.

Berlin, 11. November. Jm Anſchluß an die a keit der
amerikaniſchen Märkte waren geſtern nachmittag die Preiſe weiter
geſtiegen. Heute jedoch war eine Neigung zu Realiſierungen
bemerkbar, da eine Anregung aus Amerika wegen des dortigen
Feiertages nicht zu erwarten iſt. Das Mehlgeſchäft war wieder
Um ſehr ſtill und vom Jnlande zeigte ſich vermehrtes Roggen-
angebot. Weizen war wenig begehrt, da die Mühlen als Käufer
fehlten. Von Gerſte iſt nur gute Locoware verlangt. Hafer

te bei etwas höherem Preiſe kleines Geſchäft. Kleie war bei

Hüttenz. (mind. 99

GatGattung 4 11 11

Wetzen, märt. 1t
Roggen, märk, 1 t
Gerſte t
Haſer, märl, 1 t
Mais 2 Ztr.
Wetzenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2
Weizenkleie
Roggenklete
Leinſaat (1
Rapsap
Vittorigerbſen
Kl. Speiſeerbſen.
Futtererbſen

21,50 22.00
17,00 2000
1400 14,50
is 1800
1500 1550
18 2000

16.30 16.49
26.20 25 70
80 8.60

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen blaue

gelbe
Serradella, alte

8 neueRapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

uckerſchnitzel
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken 9
Kartoffeln, weiß. Igtr

Peluſchten reLeipzig, 11. November. Weizen 220-280, feſt; Roggen 228
bis 288, feſt; Sommergerſte 240-—-270, behauptet; Wintergerſte
220--249, behauptet; Hafer 180--200, ruhig; Mais 215——225;
Raps 350——880, ruhig; Viktorigerbſen 300-—320, ruhig.

Breslau, 11. November. Verbrauchszucker, Baſis
Melis, prompt: gefordert 17,50--18; 4 Wochen: gefordert 17,40
bis 18; 8 Mongte: gefordert 17,40--18. Rohzucker, Erſt
produkt, Baſis 885 R. prompt: geboten 18; 4 Wochen: bezahlt
13,40; 3 Monate: geboten 18. Rohzucker, Nachprodukt,
Baſis 750 R., prompt: bezahlt 10,50; 4 Wochen: geboten 10,50;
8 Monate: geboten 10,60. Melaſſe, per 50 Kilogr. tel-quel,
pram efordert 8.

agdeburg, 11. November. Prompt 4 Wochen
Wertpapiere.

Berlin, 11. November. Die Börſe bekundete anfangs eine
ungleichmäßige Haltung. Von Jnduſtriewerten lagen über-
wiegend Kaufaufträge vor, die nur zu erhöhten Kurſen Vefrie
digung finden konnken. Namentlich betrifft dies den Montan
aktienmarkt, wo durchgängig ſchwere Werte eine Billion Prozent
gewannen. Hoeſch war ſogar 2 Billionen Prozent höher. Da
gegen herrſchte für deutſche Anleihen entſchieden Abgabe-
neigung, zumal der Reichskanzler in ſeiner Osnabrücker Rede
auf die Schwierigkeit einer Aufwertung ausdrücklich hingewieſen
hat. Bald aber änderte ſich das Bild, während Jnduſtriewerte
nach Erledigung der anfänglichen Aufträge eine Erſchlaffung
erkennen ließen. Kriegsanleihen hatten bei lebhaften Umſätzen
bald wieder ungefähr die girger Schlußkurſe erreicht. Am
Aktienmarkte befeſtigte ſich die Tendenz ſehr ſchnell wieder, als
rn päe elſenkirchener Aktien anſehnlich ſteigerten,
unter Mitwirkung des Gerüchtes von einer Umſtellung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 10: 7. Die Aufwärtsbewegung
erſtreckte ſich auch auf die übrigen Werte des Montanmarktes,
wie pener, Phönix, Bochumer. Von elektriſchen Werten
wurden Siemens Halske erheblich gebeſſert.

Auf dem Bankaktienmarkte herrſchte regeres Geſchäft in
die 36 Billion Prozent ge-

Schiffahrtsaktien wieſen bei mäßigen Schwankungen
Auf dem Bankaktienmarkte

konnten Kanada ihren anfänglichen Gewinn nicht behaupten,
ſondern gingen noch unter ihren geſtrigen Schlußkurs herunter.
Dagegen zogen Baltimore kräftig an. Trotz mehrfacher Schwan
kungen erhielt ſich auch im weiteren Verlaufe die feſte Grund-
ſtimmung auf allen Märkten.

Frankfurt, 10. November. Jm Abendverkehr war intereſſant,
zu beobachten, wie ſich die ſcharfe Abwehr vom Anleihe-
markt und die Zuwanderung der Spekulation
auf das Gebiet der Aktien vollzog. Einige Anleihen
eröffneten unſicher, doch ſetzte ſich bald eine leichte Belebung durch,
die aber nicht anhielt. 525ige Reichsanleihe 850, 82ige Reichs
gnleihe 1575. 32 S ige Preuß. Konſols 1540, 4 ige Preuß. Schätze
000, 45 2ige 1924 Schatzanleihe 550, Zwangsanleihe 1554.
Ausländiſche Renten lagen ruhig. Zolltürken 9,75, 1914er Ungarn
6,375. Jn Nachwirkung der Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer
konnte ſich ein außergewöhnlich lebhaftes Geſchäft entwickeln, wo
teilweiſe ganz erhebliche Kursſteigerungen zu verzeichnen waren.
Jm Vordergrunde ſtanden am Montanmarkt namentlich weſtliche
Werte Gelſenkirchener 59,5, Mannesmann 48,5, Buderus 10,5,
Mansfelder 3,375, Phönix 41,25, Rhein. Braunkohlen 29,25,
Rheinſtahl 86,25. Auch oberſchleſiſche Werte gingen weiter nach
oben. Oberbedarf 10, Caro 10,275. Von Kaliwerten gewannen
Aſchersleben 0,5 (13,75), Weſteregeln 16,5 unverändert. Badiſche
Anilin 19,875, Scheideanſtalt 4, Elberfelder Farben 17,875,
Th. Goldſchmidt 15.25, Höchſter Farben 17,75. Feſte Haltung
ließen auch für Elektroaktien erkerinen. A. E. G. 8,5, Bergmann
18,75, Licht und Kraft 7,375, Lahmeyer 10,75 bis 11. Bankwerte
wurden lebhaft umgeſetzt. Berliner Handelsgeſellſchaft 24,5,
Commerzbank 4,875, Darmſtädter 9,625, Deutſche Bank 11,375,
Reichsbank 53, Oeſterreichiſche Kredit 0,314. Von Transport-
werten notierten Hapag 26, Norddeutſcher Lloyd 4,2, alte Lom
barden 7. Sonſt kamen noch zur Notiz: Daimler 3, Neckarsulmer
5,75, Frankenthaler Zucker 8,05, Holzmann 65,625, Gebr. Jung-

8.00
18,00 18,50

des umgeſtellten Stammaktien- hans 9,75, Spinnerei Hammerſen 18,5, Rheinmetall 8,25, Heidel-
berger Zement 19,75, Thüringer Elektrizitätswerke 18,75.
Abendbörſe ſchloß für Aktien in feſter Haltung.

Mallesche Notierungren.
Anleihen

(in Billioneyv).

Die

Ohne Gewuühr. repartiert11. 11 8. 11.
1,50 8

1

4 h Ldseh. Z.-Ptdbr
o o0

1 Säohs. Id. Pfdbr
2 31,„3 240 2.40 6
(in Billionen).

Halliesohe Maschinen
Halleseh. Röhrenw
Heckert
rildebrand Mahlen
Moritz JahrGebr. Jentzsoh
Kaiser o, Sohmiedeb
Wilh. Kathe. Akt.
Kòörbisdorter Zucker

Kyitthausernh. 1--8500
Gotttried bindoer
Schraplauer Kalkw
Stadtm. Alsleben
Wegeliu tabner
Zeitzer Maschinen
Aueckerraffiner. Hall«
lalle-Hettst. A.
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8e Bankverein 1,
Hewag
Gew- u. Handelsb
Landereditbank
Zörbig, Bankverein
Vers. lduna. Feuer
Hall. Pfüuner, A. -G.
Preblitzer A-G.
Ried. Montan w. A.
Wersohen-Weissent
Bruckd.-Nietl. Berg.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cöonuerner Malatabr
Eilenb. wattun
Eisenwerk Bränner
F. Zimmermann Co. 0.,78 00
Glauziger Zucker 18. 18.10 b

Die Ten den z der heutigen Börſe war leicht befeſtigt.
Das Geſchäft nahm bei teilweiſe erhöhten Kurſen einen leb-

fteren Charakter an. 3157 döriefe lagen bei reinen Geld
urſen weiter feſt. Bankwerte waren unverändert bis auf

Halle Bankverein, die ſich von ihren letzten tiefen Kursnotie-
rungen um 0,15 erholen konnten. Vorwiegend feſt verkehrten
Braunkohlenwerte, Pfänner erreichten den Kurs von
Leipzig. Riebeck konnten 0,5, Prehlitz 1 gewinnen. Textil-
werte hatten uneinheitliche Tendenz. Ausgeſprochen feſte
Stimmung zeigten Zuckerwerte. Glauzig und Halle Zucker
waren ſtark gefragt und notierten weit über den auswärtigen
Börſen. Maſchinenwerte verkehrten heute lebhafter bei
teilweiſe kleinen Kursbeſſerungen. Schwächer notierten Halle
Hettſtedter und Heckert.

m Freiverkehr, der gleichfalls lebhafter als ſonſt
verkehrte, notierten: Hildebrand d 2,8 G.; Jduna jg. 4 B.;
Cröllwitz 7 G.; Glauzig 18,5 G.; Api Arternbank 0,6 G.;
Bernburg Saalmühlen 1,85 bz. Bühring Caeſar u. Lore
2,4 G. Concordia Getreidekredit 0,01 G.;Halle Mai 22 G.; Hanfimport 0,95 G.; Jduna Tr. 0,7 G.;
Krügershall Mansfeld 8,25 G.; Micifa 1 G. Mitteld. Verſ.

Mitteld. Zement 7,1 G.; Veſter 006 ha Zörhiger Kredit
W G. j.
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Aus Mittelberckſchlano
Die Emdenmannſchaft in hHalberſtadt

d. Halberſtadt, 10. November.
Am Schickſalstag der „Emden“, dem 8./9. November, hatten

ſich in unſerer Stadt zum erſtenmal ſeit dem verhängnisvollen
Ende die Ueberlebenden der „Emden“ und „Aheſha“ zuſammen-

nden, um eine Wiederſehensfeier zu veranſtalten. Aus allen
eilen des Vaterlandes waren die „Emden“-Leute herbeigeeilt,

um dieſem Ehrentag beizuwohnen. Es war ein feierlicher An-
blick, als die „Emden“ Mannſchaft punkt 8 Uhr abends (die Offi-
ziere in Uniform und ordengeſchmückt) in den mit friſchem Grün
und alten Kriegsflaggen ſtimmungsvoll aus geſchmückten Wehr-
ſtedtſchen Saal einzog. Von den anderen Gäſten ſtehend empfan-
gen. Namens des rinevereins Halberſtadt hieß Korvetten-
kapitän a. D. Troje die „Emden“-Leute in unſerer Stadt herz-
lich willkommen.

Dann ſprach Major a. D. Telegraphendirektor Broszat
einen ſelbſt verfaßten poetiſchen Gruß, in dem er zunächſt die
Geſchichte der „Emden“ ſtreifte, um dann einen Blick in die
Zukunft zu tun und die Herzen emporzuheben in gläubigem Blick
an die Zukunft Deutſchlands. „Jungs, holt faſt, erwache
„Ayesha“Geiſt, und drauf auf die feindliche Meute mit allem,
was Deutſcher heißt!“ Das zündete in den Herzen und rief
ſtürmiſchen Beifall hervor.

Nachdem dann die „Liedertafel“, die weſentlich zur Ver
ſchönerung des Gedenkabends beitrug, geſungen, richtete Kapitän
leutnant a. D. von Mücke Begrüßungsworte an die Verſam-
melten. Stürmiſches Händeklatſchen und lebhaftes Bravorufen
danktem dem Redner. Jm weiteren Verlauf des Abends wid-
mete der letzte Friedenskommandant der „Emden“ Kontreadmiral
a. D. von Reſtorff dem Gedächtnis des Schiffes ehrende
Worte. Alle Anweſenden ſangen darauf das ſchöne und ſtolze
lottenlied. Jm Anſchluß daran ſprach Korvettenkapitän Witt-dert einige Gedächtnisworte für die gefallenen Kameraden, zu

deren Gedächtnis erhoben ſich die Anweſenden dann von ihren
Plätzen, während die Muſik gedämpft das Lied vom guten Kame-
raden anſtimmte. Zum uß widmete dann Kapitänleutnant
von Mücke dem Gedächtnis des geſtorbenen „Emden“Führers
Kapitän von Müller, deſſen Bruder (Genevral von Müller-Berlin)
und Schwiegereltern (Generalmajor von HanſteinHalberſtadt)
der Feier beiwghnten, ehrende Worte. Stehend ſang die Ver
ſammlung den erſten und vierten Vers des Deutſchlandliedes.

Damit war der offigzielle Teil der Feier beendet und es folgte
ein gemütliches kameradſchaftliches Beiſammenſein, während
deſſen manch alte Erinnerung wieder wurde. Der
Sonntag vereinte die “Leute in Blankenburg am Grabe
ihres Kommandanten, deſſen in einer ſchlichten Feier gedacht
wurde.

Ein Flugzeug verbrannt
Magdeburg, 8. November.

Heute mittag geriet ein Flugzeug der Magdeburger Luft
reederei, als ein ehemaliger Feldflieger nach einem Flug über
der Stadt auf dem Krekower Anger landete, in Brand. Das
ganze Flugzeug wurde ein Raub der Flammen. Menſchen
ſind nicht zu Schaden gekommen, da ſich der Brand auf der Grde
vollzog.

Ein Profeſſor überfallen
Leipzig, 10. November.

Am Freitagabend kurz nach 8 Uhr wurde in der Steyerer
Straße der Prof. Trautmann von der Veterinär- mediziniſchen
Klinik ſchwer verletzt bewußtlos aufgefunden. Prof. Traut-
mann war von mehreren Männern überfallen worden.

Es muß ein ſchwerer Kampf zwiſchen ihm und den Räubern
ſtattgefunden haben, denn ſeine Kleidung iſt vielfach zerriſſen.
Auf die Hilferufe ſind einige Beamte eines benachbarten Jnſti-
tutes zur Hilfe herbeigeeilt; bei ihrem Erſcheinen waren die
Räuber ſpurlos verſchwunden.

Vitterfelb, 10. Nov. (Ferkelmarkt.) Aufgetrieben waren
248 Ferkel und 15 Läufer. Kleine Ferkel koſteten 11--16, größere
17--22, kleine Läufer 24——86, größere 37--65 Goldmark pro
Stück. Trotzdem viele Schweine aufgetrieben und viele Käufer
erſchienen waren, entwickelte ſich bei Beginn des Marktes eine
rege Kaufluſt. Die Schweine nahmen einen guten Abſatz, und
der Umſatz iſt dementſprechend auch noch als mittelmäßig zu
bezeichnen.

Könnern, 10. Nov. (Rittergutsverkauf.) Das Teub-
nerſche Rittergut in Trebnitz a. S. iſt für rund 138 Milli
onen Mark an die Riebeck-Montan-A.-G. verkauft worden.

Dieſe übergibt es dem Landwirt Schurig in Stedten bei
Schraplau, der dafür auf ſeinen Beſitz von etwa 800 Morgen
Kohlenfeldern zugunſten der Geſellſchaft verzichtet.

Torgau, 7. Nov. (Durch ein großzügiges Projekt)
will man in der Gegend zwiſchen Torgau und Annaburg 600
Morgen Oedländereien, die zurzeit völlig verſumpft
ſind, in erſtklaſſige Wieſen umwandeln. Zur Be-
ſprechung des Projektes fand in Torgau mit Vertretern des
Landwirtſchaftsminiſteriums, des Landeskulturamtes m Preu-
ßen, der Provinzialverwaltung und der Landwirtſchaftskammer
eine Konferenz ſtatt, welche dem Entwurf des Direktors
Lilie vom Kulturtechniſchen Amt der Landwirtſchaftskammer
in Halle guthieß. Man war erſtaunt, in einer ſo hoch kultivierten
Provinz wie die Provinz Sachſen noch ſo gewaltige Strecken
Sumpfländer zu finden.

Altenburg, 7. Nov. (Der blinde Paſſagier.) Einem
Bremer Kaufmann wurde auf der Fahrt nach Hof im Schnellzug
eine Brieftaſche mit 2500 Mark Jnhalt und einigen Papieren
geſtohlen. Er benachrichtigte das Bahnperſonal, das ſofort den
Zug durchſuchte und an eine verſchloſſene Aborttür kam. Da
der Jnſaſſe ſich weigerte, zu öffnen, wurde die Tür geſprengt.
Der Verdächtige hatte ſich aber ſchon durch das Fenſter davon
gemacht und gibt an, Heizer zu ſein und aus Plauen zu
ſtammen. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich vier Bahnſteigkarten
größerer Bahnhöfe in Norddeutſchland. Er geſteht, ohne Fahr
karte gereiſt zu ſein, beſtreitet aber den Diebſtahl an dem
Bremer Kaufmann. Er konnte auch nicht überführt werden.

Turnen Spiel und Sport
handball

Auf dem ſchönen Platze des Giebichenſteiner Turnvereins
nahmen die Kranzſpiele, die anläßlich der 4. Wiederkehr des
Gründungstages der Spielabteilung des H. T. Sp. V. ausge
tragen wurden, einen harmoniſchen Verlauf.

Als Auftakt zum ſogenannten „großen Spiel“ lieferten ſich
die Jugendmannſchaften des K. T. V. und des Feſt
vereins einen flotten und ſpannenden Kampf, den der letztere
unerwartet hoch mit 5:2 zu ſeinen Gunſten entſchied. Der
K. T. V. war dem H. T. Sp. V. durchaus ebenbürtig, nur das
beſſere, entſchloſſenere Schußvermögen des H. T. Sp. V. gab den
Ausſchlag. K. T. V. ging in Führung. Der Gegner erſchwang
den Ausgleich durch einen Strafwurf. Kurze Zeit ſpäter warf
der Linksaußen, unbehindert plaziert das 2. Tor vom H. T.
Sp. V. Bis zum Wechſel gelang es jeder Partei, noch ein Tor
zu erzielen, ſodaß bei Halbzeit das Ergebnis 83:2 lautete. Jm
Verlaufe der zweiten Spielzeit konnte der Mittelſtürmer des H.
T. Sp. V. noch zweimal erfolgreich einſenden. An den Toren
iſt der K. T. V. Torwart nicht ganz ſchuldlos.

Anſchließend ſtieg das große Spiel zwiſchen den Meiſter-
mannſchaften des K. T. V. und H. T. Sp. V. Wir hatten
mit dieſem Spiel nicht zuviel verſprochen; denn die zahlreichen
Zuſchauer wurden Zeuge eines intereſſanten Kampfes. K. T. V.
verſtärkt durch Reinel legt ein flottes Tempo vor. Die Blau-
weißen erwidern mit energiſchen Angriffen. Wiederholt gelang
es ihnen die Front zu durchbrechen. Die Angriffe ſcheiderten
jedoch zumeiſt an der Hintermannſchaft, die ſehr aufopfernd
ſpielte. Der Ball wanderte im Spielfeld auf und ab, von Tor
zu Tor. Bis zur Pauſe war es keiner Mannſchaft gelungen, im
Vorteil zu bleiben. Die zweite Halbzeit unterſchied ſich wentg
von der erſten. Es war auffällig, daß beide Parteien ihre
Außenſtürmer noch weniger bedienten, als in der erſten Spiel
zeit. Der Halblinke des H. T. Sp. V. der am Sonntag ſehr
ſchneidig ſpielte, warf durch ſchönen Schrägſchuß in der 40.
Minute das erſte Tor, nicht lange danach ſendet K. T. V.'s
Sturmfüh rer unhaltbar zum Ausgleichstor ein. An dieſem Tore
trägt der linke Verteidiger der Blauweißen einen großen Tett
der Schuld. Jn der letzten Viertelſtunde drückte K. T. V. bedenk-
lich, doch befreite ſich der H. T. Sp. V. gegen Schluß der Spielzett
wieder aus der bedrängten Lage. Mit einem gerechten 1:1
trennten ſich beide Parteien.

Jm dritten Spiel ſtanden ſich die 1. Mannſchaften des G. T.
V. und des H. T. Sp. V. gegenüber. Erwartungsgemäß legten
die Giebichenſteiner die Blauweißen mit 3:0 hinein. Das Spiel
ſtand vom Anpfiff ab im Zeichen des Siegers. Giebichenſtein
legte bis zum Wechſel durch den Halbaußen 1 Tor vor. Das
2. und 3. Tor kommt auf das Konto des Torhüters, der in recht
laſcher Weiſe die Bälle paſſieren ließ. Sowohl den G. T. V.
als auch den H. T. Sp. V. haben wir ſchon beſſer ſpielen ſehen.
Jm allgemeinen ſtanden alle drei Spiele auf beachtlicher Höhe
und haben ſicherlich dazu beigetragen, das Handballſpiel in den

Turnerkreiſen zu fördern. e

Die am Vormittag auf dem auden
PlaketenFauftbalſpiele wiſchen dem K. TV., Jry
H. T. Sp. V. zeitigten als Sieger den K. T. V., der du
wertvolle Plakette als Eigentum erwarb. it

Halleſcher Kanu Klub von 1920, e.
Zur Förderung des Handballſpiels

Uebungen iſt am 19. November d. J.
lung“ gegründet worden, deren Mitglieder nur Mi
des H. K. C. 20 ſein können und deren Obmann der je
Sporiwart des Klubs iſt, Zt. Herr Hugo Schmidt
teilung hat ſich dem Verbande mitteldeutſcher Ballſpie
angeſchloſſen. Bereits am 2. Nov. d. J. iſt es ihr vergön en
weſen, im Verbandsſpiele ihren erſten Sieg mit 8.1 t
Halleſchen. RuderKlub (2) davonzutragen. Hoffen wir daß
a kleinen Anfange weitere erfolgreiche Spiele en

werden. a

Sandanger

Ruderſport
Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ von 1884 begeht

kommenden Sonntag die Feier ſeines 40jährieg
Beſte hens. Aus dieſem Anlaß findet im großen deite
des Bootshauſes in Böllberg ein offizieller Feſtakt mit Feſt
ſtatt, an welchem die Vertreter der Behörden und der ſſe
freundeten Ruder- und Sportvereine teilnehmen werden, a
ihm Glückwünſche darzubringen. nBeſonders ſtolz darf der Verein darauf
Mitglieder in ſeinen Reihen zu haben,
Jahren den Verein mit gründen JHalleſche Ruderverein „Böllberg“, der bis 1914 ſein Vootzt,
auf der Peißnitz beſaß, in dem heute die SchülerRuderheren
der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten untergebracht ſind a
richtete ſich in den Jahren 1914/16 auf eigenem Crun
Boden in Böllberg ein Boots Geſellſchaſts. und Vohnhen
das hinſichtlich Größe und Zweckdienlichkeit ſeinesgleichen

Mit großen Stolz können die Völlberger auch auf die her
lichen Erfolge zurückblichen, von denen die zahlreichen es
vollen Siegespreiſe am deutlichſten Kunde geben. Die wäh
des 40jährigen Beſtehens auf den Regatten erkämpften Sie
trophäen ſind vom Dienstag bis Sonnabend m
Fenſtern der Gothebuchhandlung, Große ulrich
ſtraße 63, ausgeſtellt und verdienen allgemeine
Weiterens über die Geſchichte des Vereins werden wie
Sonnabend bringen.

Schwerer Sturz bei den Breslauer Radrennen
Die zweite Veranſtaltung der neuen Saiſon auf der Vre

lauer Winterbahn hatte leider einen böſen Sturz im Gefoke
Jm Verlauf des Großen Oderpreiſes, einem Punktefahren i
50 Runden kamen der Amerikaner Jaeger ſowie Stabe
Fall. Während Stabe mit leichten Hautabſchürfungen davonken
zog ſich Jaeger eine Gehirnerſchütterung zu,
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus nötig machten. Der n
lauf geſtaltete ſich inſofern intereſſant, als es Kroll in de
17. Runde gelang, das geſamte Feld zu überrunden.
Reſultate: Hauptfahren: 1. Hahn, 2. Rütt 2 Lg., 3. Lan
4. Carli. Verfolgungsrennen: 1. Paſſenheim-Kroll-Pawß
2. Feja--Meier-- Pohl. Vorgabefahren: 1. Jaeger (25 Meter
2. Lang (15), 8. Meier (80). Hauptfahren für Amateur
1. Rieger, 2. Nickel. Großer Oderpreis. 50 Runden: 1. Kro
20 Punkte, eine Runde zurück: 2. Hahn 7 P., 3. Oskar Tietz 7
4. Carli 6 P. Kleiner Oderpreis, 50 Runden: 1. Herbſt
2. Rädlitz 9 P., Naujokat 8 Punkte.

Vorausſagen für Strausberg, 12. November. 1. Renner
Oceana--Kiß me quick. 2. Rennen: Leſe--Eichkatze. 3. Renne.
Lilienſtein--Briſe. 4. Rennen Raubritter--Marc Anton. d. Ret
nen: Rößling--Rahel. 6. Rennen: Blücher--Gigerl.

Berliner Turnerſieg in Wien. Die Mannſchaft der Ver
liner Turngenoſſenſchaft konnte am Sonntag in Wie
gegen die Vertreter des Deutſchöſterreichiſchen T. V. einen knappe
Sieg im Kunſtturnen herausholen. Die Berliner erzielten 8
die Wiener 387 Punkte. Jm einzelnen ſchnitt Steinert-Verlin u
53 Punkten am erfolgreichſten ab.

Deutſch-böhmiſche Winterſportmeiſterſchaften.
Hauptverband der deutſchen Winterſportvereine in der Tſcheg
ſlovakei hielt in Prag ſeine Generalverſammlung ab, bei de
die Vergebung der Meiſterſchaftskonkurrenzen in den einzelne
Disziplinen erfolgte. Die Skimeiſterſchaft wird durch de
Winterſportverein Oberes Kammitztal bei Gablonz am 24.
25. Januar ausgerichtet, die akademiſchen Meiſterſchaften dur
die Deutſche Eishockey- Geſellſchaft Prag. Für die Rodelmeiſt
ſchaft auf Kunſtbahnen zeichnet der Deutſche Gebirgsverel
Reichenberg, für die auf Naturbahnen der Kreis Tatra veran
wortlich. Die Meiſterſchaften in Bobsleigh werden durch de
W. S. K., Marienbad bezw. den W. S. V. Tiefenbach a. D. ar
geſchrieben. Die Eismeiſterſchaften im Kunſtlaufen finden
Jägerndorf ſtatt.

Die Damen-Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen wird dur
den Jnternationalen Schlittſchuh-Klub Davos für de
31. Januar und 1. Februar ausgeſchrieben. Titelberteidigerin i
Frau PlankSzabo (Wien). Jn Verbindung mit der Weltmeiſte
ſchaft gelangen internationale Schnellaufen über 6500, 1500, 500
und 10 000 Meter zum Austrag. Die Weltmeiſterſchaft i
Kunſtlaufen für Herren, ſowie im Paarlaufen wird am 14. un
h r durch den Wiener Eislaufverein zur Entſcheidut
gebracht.
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gliegerleutnant Udet tödlich
verunglückt

Münſter i. W., 10. November.
Flugwettbewerb um Münſter ereig

g ein ſchwerer Unglücksfall. Bei einem Kampfflugwettbe-
ſtürzte ein Flugzeug ab und begrub den Führer

Dieſer war ſofort tot. Es iſt der auß dem Welt
Kampfflieger Leutnant Udet.

Zwei Autounfälle
Drei Tote. Fünfzehn Schwerverletzte.

Graz, 10. November.
Poggau hat ſich geſtern in den Morgenſtunden eina W Wbilnngläet ereignet. Ein mit 22 Perſonen be

Laſtauto, das infolge des Eiſenbahnerſtreiks zum Bauern
h Grag fahren wollte, ſtürzte über eine ſechs Meter hohe

in einen Graben, er ſich und begrub
liche Jnſaſſen unter ſich. Aus den Trümmern des

n wurden drei Tote, unter ihnen der Obmann des ſteye

e bekannte

n vauernbundes und Bundesrat Lanner, ſowie fünf
échwerverletzte und drei Leicht verletzte her-

gen. Nur eine Perſon kam unverſehrt davon, indem ſie
mr Abſpringen rettete. Zwei von den Schwerverletzten

im Sterben.a im Ste Augsburg, 10, November.
geſtern abend fuhr in der Friedbergerſtraße das Automobil
ſelbſtſteuernden Zahnarztes Fiſcher aus Augsburg auf einen
Etraßengraben ſtehenden Baum. Die Pſen, Zahnarzt

ſher, ſeine Frau, ſein Kind und ein Bekannter wurden
égeſchleudert und ſchwer verletzt. Das Auto wurde ſtark
ädigt.

Schwere Bluttat in Dresden
Dresden, 8. November.

Im Donnerstag gegen drei Uhr morgens trug ſich im Erd
oß des Grundſtücks Schnorrſtraße 45 eine ſchwere Bluttat
Der etwa 85jährige Kaufmann Kadner beſtieg in ange
ten Zuſtand einen Straßenbahnwagen, fiel dabei zu Boden

ſich eine blutende Kopfwunde zu. Der in der Linden-
z wohnende Friſeur Rudolf Rafelt nahm ihn in ſeine

pung mit. Hier raſierte er Kadner die Haare um die Kopf
e herum weg und verband die blutende Stelle. Danach zech

die beiden noch eine Zeit lang zuſammen. Kadner zeigte
während der Unterhaltung ſeine Orden und Ehrenzeichen.
lam es zu einem Streit, weil Kadner einen bulgariſchen

Angeblich hat er dann in der Notwehr ein
t ergriffen und den Friſeur Rafelt beide Augen aus
jochen. Kadner rief ſchließlich ſelbſt Hilfe herbei, die den
erberwundeten nach dem Krankenhaus brachte, wo er am
g verſtarb. Jn ſeinen Taſchen wurde eine größere
umme und auch der vermißte bulgariſche Orden vorge

Jugendliche Verbrecher

ſtanden ihre Tat erſt nach einigen Tagen, als das Verſchwin
en des Jungen bemerkt wurde.

Schweres Automobilunglück
Attendorn, 10. November.

Beim Ueberholen eines Laſtautos und beim Ausweichen vor
einem Radler bremſte der Fahrer eines Perſonenautos aus
Liſternohl derartig heftig, daß der Perſonenwagen, der ſich in
größerer Geſchwindigkeit befand, zweimal um ſeine eigene Achſe
geſchleudert und zertrümmert wurde. Die Jnſaſſen, eine
vierköpfige Familie aus Liſtenohl, wurden herausgeſchleudert.
Der das Auto führende Sohn war ſofort tot. Der Vater
ſtarb eine Viertelſtunde ſpäter. Die Mutter wurde ſchwer
verletzt, die Tochter leichter. Die Toten und die Schwer-
verletzten ſind in ein naheliegendes Krankenhaus gebracht
worden.

Todlicher Fliegerabſturg in Münſter. Bei den hier ver
anſtalteten Flugfahrten ſtürzte der Flieger Schröder aus
Barmen während der Vorführung eines Luftkmapffluges aus
etwa 80 Meter Höhe mit ſeiner Dietrich-Gobiet-Maſchine ab.
Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flieger war
auf der Stelle tot.

Goldfunde in Auſtralien. Aus Melbourne wird gemeldet,
daß bei der Grundſteinlegung eines Hauſes im Innern der
Stadt von Arbeitern mehrere bis zu 25 Unzen ſchwere Gold
klumpen gefunden wurden. Der Fund hat in der Stadt
große Aufregung hervorgerufen.

15 Millionen Automobile in USA. Nach einer vom
Straßenamt der Vereinigten Staaten veröffentlichten Statiſtik
waren im erſten Halbjahr 1924 auf dem Geſamtgebiete der Ver
einigten Staaten über 15 Millionen Automobile, näm-
lich 15 552 977 eingeſchrieben, was gegen das erſte Halbjahr eine
20proz. Zunahme bedeutet. Von dieſen Fahrzeugen waren
13 645 726 Perſonenwagen, 1881 405 Laſtkraftwagen und
74946 Automobilomnibuſſe und Mietwagen. Man
ſchätzt, daß bis Ende des Jahres 1924 die Zahl der Automobile
in den Vereinigten Staaten über 18 Millionen betragen wird.
Vier Unionſtaaten hatten jeder mehr als eine Million Auto-
mobile und zwar NewYork (1283 862), Kalifornien
(1 184 0165), Ohio (1 160 000) und ennſylvanien
(1 085 285). Bis Ende 1924 dürfte auch die Zahl der Automobile
im Staate Jllinois, die nach der letzten Statiſtik 986 400 betrug,
die Million überſchritten haben.

Jm Flugzeug auf dem Mont Evereſt. Der Armeeflieger der
Vereinigten Staaten Rohlfs, der Jnhaber des Höhenrekords,
will im Flugzeug auf der Spitze des Mont Evereſt landen und
dann mit einem neuartigen Fallſchirm abſteigen.

Nach einer Jnjektion unter Vergiftungserſcheinungen ge-
ſtorben. Jn der Rothſchild'ſchen Nervenheilanſtalt in Döbling iſt
geſtern eine Patientin nach einer Jnjektion unter heftigen Ver-
iftungserſcheinungen geſtorben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach

ndelt es ſich hierbei um eine Queckſilbervergiftung. Man ver-
mutet, daß infolge einer Schlamperei dem Arzt ein falſches
Fläſchchen gereicht wurde, aus dem er dann die Flüſſigkeit für
die Jnjektion der Patientin entnahm.

Tragiſches Ende eines Afrikaforſchers. Der Schweizer Afrika-
forſcher und Jäger Bernhard von Wattenwil iſt an der

Ein unheimlicher Paſſagier. „Hiberte“ meldet aus Per
pignan, daß Zollbeamte einen ſpaniſchen Reiſenden aus einen
Eiſenbahnzug herausholten, der in ſeinem Gepäck 15 geladene
Brownings mit ſich führte. Auf Grund einer erneuten Durch-
uchung Zuges wurden noch 22 Spanier verhaftet und der

taatsanwaltſchaft zugeführt. Ueber die Herkunft der Waffen
iſt eine Unterſuchung eingeleitet.

Erdbeben in Algier. Jn Algier haben ſich am Donnerstag
abend 9 Uhr und Freitag früh 346 Uhr neue Erxdbebenſtöße er
eignet. Einige Gebäude ſind be ſchädigt. Aus mehreren
Feleern ſtürgte die Bevölkerung, von Angſt gejagt, auf freies

eld.

Friedrich der Große. Von Thomas Carkyle. Ausgabe in
einem Bande, beſorgt und eingeleitet von Karl Linnebach. 535
Seiten Großoktav mit 16 Vollbildern nach Originalen von
Adolf von Menzel. 8., durchgeſehene Ausgabe. 86.41. Tauſend.
Preis auf holzfreiem Papier in Gangzleinen 12 Mark. Carihles
„Friedrich“ ſteht noch heute an erſter Stelle, wenn man auf
das Erfaſſen der Geſamtperſönlichkeit, die „Seele“ des großen
Königs das Hauptgewicht legt. Nur der Umfang des Originals
(6 Bände) mußte der lebendigen Wirkung des Werkes von
Jahrzelent zu Jahrzehnt mehr im Wege ſtehen. Dieſem Uebel-
ſtand ſucht die vorliegende Ausgabe abzuhelfen, indem ſie durch
eſchickte Kürzungen und vorſichtige Bearbeitung allein ein
ünſtleriſch geſchloſſenes und abgerundets Bild des großen

Königs herausfeilte. Die wundervolle Sprache Carlyles, ſeine
Fähigkeit, mit wenigen charakteriſtiſchen Strichen eine Szene,
eine Perſönlichkeit ſo zu zeichnen, daß ſie ſich unauslöslich ein-
prägen, feſſeln uns von der erſten bis zur letzten Seite. Und
es iſt unmöglich, alle Gedanken und Empfindungen zu ſchildern,
die dies großartige Buch hervorruft. Die uns vorliegende
neueſte Auflage des wertvollen Buches hat durch die Beigabe
von 16 Vollbildern nach Originalen von Adolf von Menzel
gegen die bisherigen noch weſentliche Bereicherung erfahren.
Das Werk iſt auf völlig holzfreiem Papier gedruckt und in
Ganzleinen gebunden.

Was Wetter arn OMittvocſe
Wetierdienß der Halzſgen e rra 7.Kigener Trastbericht anſerer S r rn

Das umfangreiche weſtliche Tief hat heute ein Minimum bei
sland bis 725 Millimeter erreicht, es hat aber t zu
eine Fortſchritte mehr gemacht. Ueber Nordoſten hat ſich ein

neuer Hochdruckkern ausgebildet. Die Nachttemperatur war un
verändert.

Vorausſichtliche Witterung am 12. November: Noch keine
weſentlichen Witterungsveränderungen.

an Organophat

das neue, hochwertige, anregende a r für Männer
30 Portionen 4,75 M. 60 Portionen 8.25 n Halle a. S. ſicher
erhältlich in der Löwen-Apotheke, am Markt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Linde mann.

ar Licht g New-York, 10. November. Grenze zwiſchen Uganda und dem hen 3 die Polugr wsRGbvei zwölfjährige Knaben haben einen drei- Löwen zerriſſen worden, als er ein weißes Rhinozer eHerbſt r gen Egutkna ben getötet und ſeine Leiche für die Sammlung des Berner Muſeums erlegen wollte. Seine J r re tie Verin v er
nem Sumpf verborgen. Die beiden frühreifen Verbrecher Tochter blieb mit den Eingeborenen allein zurück.

a Bekanntmachung.Inton. Rex Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Marktrion 6. T H. z n e r Kola-Dult gang gen Stande barenchaft der S infolge Ablebens des bisherigen Besitzers ist tächtigem o laut Zur de e e en rnintag in Vieimann Gelegenheit geboten, sich mit 20-30000 Mark Kapital Halle, den 7. Rovember 19214.h altangesehener, bestens eingetlhrter O r V J a n re U n 9 Der Magiſtrat.zielten eertVerlin n Stimmung, Denken, Tätigkeit ſowie Be ka ntmachungAm ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt
platz 24 befindet ſich eine Bekanntmachung betreffend
die Genehmigung einer Anſiedlung am ſogenannten
Müller'ſchen Privatwege (Gemarkung Cröllwitz

Halle, den 7. November 1924.
Der Magiſtrat.

Hutter i ö h d Sage edergeſchlagenheit, Erſchöpfung unläsegroßſiondſung eollen Sie ſich munter fühlen, mit

Bewegung des Körpers ſind ab-

Mdeutender Handelsstadt Sachsens zu beteiligen.
klarem Kopf und kräftigem GeSachsensSelten günstige Gelegenheit für rührigen Geschäftsmann, da dächtnis, wollen Sie die Arbeite e und großer Kunden- z r en ſo r r e Ein s Avel Morgen ſſi

birgébere m gebote nur von Selbst-Interessenten unter Z. 53975 an rin g9 ebenstust un atkrawer h Vehmen Sie KolaDultz eine Zeitlang täglich, es wird Jhren Wien echren in der R n vele
ich a. d Organismus erfriſchen. Unluſt wird verſchwinden und kaufen geſucht. Angebote unter T. 5979 an diefen finden unter ſeinem Singuß werden Sie von Unternehmungsluſt Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.Aewangebote Mietgeſuche erfüllt ſein. KolaDultz wird empfohlen von ärztlichenfen wird dur Drehſtrommotor Autoritäten. als Anregungsmittel angewendet in Kranken
vo für r Sit- u. Strick- Frdl. möbl. ſonniges 10 P. s Jab i 1 häuſern und Sanatorien. Belgisehe
erteidigern end u. r zimmer Dabebe, m Vol Laſtan Verlangen Sie Kola-Dultz umsonst!r Weltmeiſte en geeigneten zum 1. Dezemb. von jung. iaſſer und Spanmſchienen,
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erwün'ſcht
vaumersrodag
a. d. Unſtrut

akad. gebildeten Beamten
geſucht. O. unt. Z. 5978
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.

I venvertedt

Tbür. Landgemeinde
nchtvo G. M.

egrr l. Hypothek auf
aſtenfreien Grundbeſitz.
Angebote unter T. 5973
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung erbeten.

Geſchäftsmann

möchte von Selbſtgeber
1500 M. auf 5 Monate bei
uter Sicherheit leihen.
ff. unt. T. 5984 an die

Geſchä'tsſtelle d. Zeitung.

un
kurzfriſtige Kredite

erhalten Landwirte. An
fragen an Schließfach

Nr. 84 Halle (Saale).

hypo hetzen

und 5 P. 8. dasſelbe
Fabrikat, gebraucht, zu
verkauſen. Angeb. unt.
Z. 5981 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

e
Wringmaſeſinen

und Reparaturen.

Karl M ösller,Schmeerſtraße 1.

Lammfrommer

Kinder-Pony
mit ſchönem Parkwagen
u. Geſchirr iſt preiswert
abzugeben.
W. Eckert, Maasdorf.

Fernrui 224 Cöthen.

Hochapartes
Speiſezimmer,

Eiche, kompl., ſehr billig.
Niward I zwerſtr. 54

Jetzt biete ich Jhnen eine Gelegenheit, Jhre Nervenkraft zu
beleben. Schreiben Sie mir eine
Adreſſe, und ich ſende

zu würdigen.
Apotheke mehr beziehen.

oſtkarte mit Jhrer genauen
hnen ſofort umſonſt und portofrei eine

Probe KolaDultz, groß genug, um Jhnen gut zu tun und um
Sie in die Lage zu verſetzen, ſeine hervorragende Wirkung

enn es Jhnen gefällt, können Sie durch jede
Schreiben Sie aber wegen der

Gratisprobe ſofort ehe Sie es vergeſſen direkt an Dr. E. 2chwarz,
riv. Apotheke, Berlin A 93,
n allen Apotheken zu haben, insbeſondere in Halle, Engel-

Apotheke, Giebichenſtein, Kronen Apotheke.

iedrichſtr 19. KolaDultz iſt

Wallach- I. Stullohlen

aus VerKauft.
Schloßgut Biendork.

Empfehle eine große friſche Auswahl in
Ermländer und ſtar
ken oſtpreußiſchen

Kunpfer-
Kas S

la Qual. empfehlt

Th. Keil,
Alter Markt 6

J gauſgeſuhe

Smoking-
Anzug, aut erh., f. mittel-

1-1, to Stoewer-
Schnell-Lastwugen

vollständig fabrikneu. 10/28 PS.,
mit elektr. Licht und Anlasser,

luftbereift, preiswert verkäuflich.

ſtteldeutsche Automobi!-Bes.

m. b. H. (J. Kraushaar)L ine ſtarte Figur zu kaufen geſ
Fernruf 4329,

Aler Wagen
und Arbeltz

Mferden b
ſowie

bochtragende u.
friſchmelkende

Kühe I.äußerſt preiswert unt. günſtigſten Zahlungs-
bedingungen zum Verkauf und Tauſch.

ff m. Preis unt. Z. 5977 Marienstr. 24.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

taum und
ßimmer

Max Döring. halle a. S.,
Gaſtbof „Grüner Gr. Steinſtre 49.

9ute rote
Jpeisemößtrem,
auch zu Futterzwecken geeignet, verkauft

Frittergut Döſſmitsa.

Lieferungsauto
9/24 P. 8, gut erhaliten,

Rähe Bahn preiswert vertkäurlich.
s Der eflekianten wollen ſich580 an die unter Z. 1983 in der

le dieſ. Zeitg. Seſchaftstelle dieſer
Zeitung melden.

Kutes auer hatte Gammi-

v m m rmm u ver 55 man dei H. Sehnee
urger acht. Gr. Steinstr 84.

tr. l gebr. Kebensehrant u. Tigeh
m verk. Aller, Nittertr. 20. „riſeurg

Jedes Quantum

Milch
kauft und läßt auf
Wunſch ab Stall ab Grundſtück,

n eMolkerei Merbitz re ere W
Halle a. S. Tel. 5721 e 87 zur. 8. aufen geſucht. ff. unt.reiner Z. le chſtelle dieſer Keimnng.

Pickel
im Geficht u. am

Körper beſeitigt raſch u.
zuverläſſig Zucker's Patent-
Mediziaal-Seite. Nach jeder
Vaſchungm. Zuckooh-Creme
ſachbehandeln. e

er r beätig allen Aporogerien, ne
eſchäften erhältlich.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſoraungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Wlertes
Zaa immer



Mit

T gwnmnnnrnrnrngh e nene Modernes Theater.eigen an S DonnerstagAcone beese geb. Felber „Medega“ Honverota on h V O 2
Macorſin Heese, SRegierungsrat ca. D. e Cabarettdſieater Balf

der Freitag. Stammkarten 3 SAtei von 6 Uhr abends bis 1 Uhr Verſ ammlung
In Nun r n J 5

wird bis Donnerstag adend

e 4 Nacht Schlachteſest Mittwoch, den 12. November, abends 8 Uhr
wozu alle eingeladen sind. im Spiegelſaal des „Wintergarteng“

Am 10. November verschied nach Kurzem Krankenlager J D. L. D. De Saal z 7 uhr
ren r 86 Jahren unsere liebe Mutter, Schwieger- und Rostaurant

Hohenzollernhof I Landtagsahgeordneter Rektor Herrunm erFrau Emllle Dornhusch eI Vornehmes behagliches erkehtslokal ſpricht über vezugs
Diners Soupers,geh. klepzig. Reichhaltige tittag- und AbendKarte heſchäftsſte

zu angemessenen Preisen.Niemberg, den 10. November 1924. Jeden Donnerstag Spezialgerichte. Preußen Deutſchland anf chends von
99Allabendlieh vornehmesIm Hamen der Hinterhbliehenen Küunstler- Konzert.F m Ernst und Otto Dornhusceh. ae Gaslurtschaſt Zoologischer Garten. den Wege es Antergang:

III Heute Dienstag, abends 8 Uhr Freie Ausſprache Eintritt frei
c e e Der fünfte modernem emhber r Herrſigstgeliebten Mann, unseren u Kaffee- Tanz Sport Abend.e ater, Schwieger- und Musik ausgeführt von der ersten Halleschen

Groß vater, den Mokka- Tanz-Sport- Kapelle (a la Wenstrap).
Worpſarrer und Propst emer. herein Witte e R Deutſchnationale Volkspartei!

Tretet ein für Schwarzweißrot und für die

Tee- II. halbe Preise. Eintritt 1, Mark. Die inAur üole e n n nGeschirre, L aurentius-u, Stephanusgemeinde. e ändel Verein
nach kurzem Kranksein im Alter von mnumnnnn uunnunnunniinuniuiiuniimnnu verſtändT Jahren zu sich. jedes Stück 800 ge- r Unser alljährlicher Misslonsverkaut J Donnerstag, d. 20. November, abends 8 Uhr „Phonol handlung

In tiefem Schmerz zeigt dies im stempelt. empfiehlt findet Mittwoch, den 12. Nov., vormittags 10 bis v ſtehen dNamen der m als vorzügliehe 1/48 Uhr, Albrechtstr. 27 (Gemeindehaus) statt. Aula der Universität 3 lügel a
Kapital- Anlage Um 5 Uhr: Musik und Vortra rFrau Anna Goltze t e Alle Semeingegteger in herglen eingeladen Lotte Leonard (Berlin) Pianine re ger

geb. Greger. a Auweler II Dr. Hans Gaartz (Halle)y A. Hoffmanl r
Bad Schmiedebe den 8. Nov. 1924. Alte deutsche Lieder, Lucrezia-Kantate v. Händel,re Goldene Lieder von Mozart und Schubert. am KRiebeckplat, r n a rMedaillen 1921 und 1832. e Karten 4-1 M. bei R. Koch, Alte Promenade. brei

LLILIIIII eigenMusikappar uhenteVorkehrunge:

Schallplatte ehen.Deutsche Volkspartei g eJulius Kegei un es lie
Steinweg 5 tiebsräten gMittwoch, den 12. November, abends 8 Uhr im Saal des Rest. V g S e

Mars Ia Toup 2Vekkentüiche Wahlversammlune.

Es spricht:Ianetagsabgeordnete Frau von Kulesza I Lraket Seife en

„Kulturfragen der Gegenwart
Eintritt frei! Wichtig für Frauen! Freie Aussprache! pakxet DiXxim

müssen Sie verlanSchurigs Waldkater. Kurhaus Wittekinde ha See e
Mittwoch, den 12. November t n ch hochwertigr. Kaffee Konzert halen! unKaffee Konzert. 2 treiem Eintritt er h dem gesamten

Eintritt frei. Leitung: Herr Kapgicyeister Benno Plätz 35Künstler. vertes
PFann- u. SpritzKkuohen. Geseilgenattg abend mit Tana zeichmeter Waſc

für Dauerkarteninh aber.
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1 nDer vornehme Tanzabend Sprech Apparate inerom Guten das Beste, auch auf Teilzahlung. c Ise zimmer tgelegteVlelseitige Auswanl v Schweres Spebeizt, kompl. f.

Dienstag. 18. Novbr. 8 Uhr echt Eiche, dunkelbraunO verkäuflich. Off. unter J. A.im Thaliaanal“ Den geehrten Landwirten und Viehhaltern von 1 taehicestr.ist j nvalidendank, SehnweEinziges Gastspiel Senallplatten, Grammophon Parlopkon u. a. Lauchstädt u. Umgeb. zur Kenntnis, das ich mich

der berühmten Tänzerin Ficamo itter im Lauchstädt alsn 7
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Für Jabrik- oder WobhnhanusheizuneeRuth Schwarzkopf FTierarzt 3 Strobel Brico Heizues
mit ihrem Partner Ferry Dworak R R d f, Trrſenin ihren neuesten Tanzschöpfungen! für Niederdruckdampf oder Warmet Lehmann Härzer o h en o r zuſammen 42 qm Hegſiache ſah etErnstes und Heiteres in bunter Folge.Pressestimmen: Berlin: nur wenige kommen ihr Albrechtstrabe 39 ParKstraße Nr. 178. Se egieh. a S Be i s pezialgesehütütt raor Telefon Nr. 120. erner: i. Strebel-Niederdrn aeſte Weh mit am Heizſl. für Koksfeuerung edie Kostäme waren senensvwert Korb- Möbel u. ar V neutperti zu verkanfen es m d de 5
ügel- Stei ns: Korb 1 7.50 ngebote unterFlügel: Steinway Sons; Vertreter: B. Döll. orbsessol von an Mſr bitten unſere geehrten el dieſer ZeitungKarten zu 3, 2, 1,60 M. bei Heinrich Hothan. Handkörbe von 1,00 M. an

nur bei uM
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Halle, 11. November.

Neue Wege zu Bau und Siedlung
zu dieſem Thema ſprach Dr. Hart wich, Geſchäftsführer

imbank A.G. Berlin, am Sonntag im Auditorium maxi-
um der Univerſität in einer öffentlichen Verſammlung, zu der

der Landesverband SachſenAnhalt-Thüvingen im Reichsbund
m

der Kinderreichen E. V. eingeladen hatte. Die Vorſitzende des
gerbandes, Frau Storo ſt-Halle, konnte unter den Erſchienenen
eine Reihe von Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft, der Stadtver
waltung, der Wirtſchaft, der Preſſe und der politiſchen Parteien

üßen. Dr. Hartwich, ein erfahrener Fachmann auf dem Ge
hiete moderner Siedlungsorganiſation betonte dann eingangs
ſeiner Rede die bevölkerungspolitiſche Notwendigkeit, durch be
wußtes Siedeln eine Umgeſtaltung der Wohnungs und Lebens-
bedingungen des groß ſtädtiſchen Mietskaſernenbewohners zu er-
freben. Die hygieniſchen, moraliſchen, jugenderzieheriſchen und
pirtſchaftlichen Vorzüge ſolcher Siedlungsarbeit ſind über
jeugend. Wie iſt nun aber die Verwirklichung ſolcher Zieleenken? Jn einer Zeit, wo Kredite ſo teuer ind wie gegen
wärtig, iſt gerade für den kleinen Mann die Möglichkeit zum
Fiedlungsbau in fernſte Fernen gerückt; die Aufnahme von
gändigungshypotheken kann unter Umſtänden ein Ruin werden,
und die Tilgungshypothek die an ſich mehr Unterſtützung verdient,
würde ihn in Anbetracht der hohen Baukoſten auch mit ſehr
hohen Tilgungsraten belaſten. Den Ausweg aus dieſen
Schwierigkeiten ſieht Dr. Hartwich vor allem in einer bewußten
reſtloſen Auswertung und Anwendung des geltenden Siedlungs-
en Das Geſetz zur Behebung der dringendſten Wohnungsnot

ſieht unter beſtimmten Vorauſetzungen die Beſchaffung von
Siedlungsland durch Enteignung vor. Entſprechende An-
träge ſind den zuſtändigen Kommunen zuzuleiten.

2. Das Reichsmietengeſetz.
z. Das Reichsheimſtättengeſetz gibt die Handhabe zur Be

ſchaffung fiskaliſchen und kommunalen Siedlungslandes.
Leider waren beide Geſetze in Preußen mangels wirklich
geeigneter Durchführungsbeſtimmungen nicht voll ausge
nutzt.4. De Hauszinsſteuern ſtehen gleichfalls als Baukredite

zur Verfügung. Mit derartigen Hypotheken kann das
zu erreichende Haus bis des Wertes beliehen werden.
Leider iſt die Höchſtgrenze der Beleihung an den meiſten
Orten zu medrig feſtgeſetzt. Eine geſetzliche Anders-
regelung iſt hierfür wünſchenswert. Auf die Berückſichti
gung der Kinderzahl bei der Beleihung iſt gleichfalls hin
zuwirken.

5. Die Vergebung des Erbbaurechts ſollte ſich gleichfalls bei
den Kommunen als gemeinnützige Maßnahme mehr als
bisher durchſetzen. Hypothekenkredit zum Hausbau wird
an einigen Hypothekenbanken, mit denen die Heimbank
A.G. zuſammen arbeitet, auch in dieſem Falle erteilt,
wo doch ein dringliches Recht an Grund und Boden nicht
gegeben iſt.

Auch ſollten möglichſt alle beſtehenden Kreditquellen benutzt
werden. Einzelne Jnduſtriebetriebe werden ſich bereit finden,
ihren Angeſtellten Baukredite zur Verfügung zu ſtellen. Die
Reichspoſtberwaltung gewährt dieſe Vergünſtigung bereits ihren
veamten. Erſtrebenswert iſt ferner, daß der Staat durch die
Uebernahme der Garantie für die 2. Hypothek das Siedlungs-
weſen unterſtützt, wie er in der gleichen Weiſe für die Landwirt
ſhaft bürgt. Das Bauen ſelbſt werde möglichſt im Anſchluß an be
ſtehende Einrichtungen, beſonders Baugenoſſenſchaften vorbereitet
und durchgeführt. Der Kernpunkt aller Siedlungsbeſtrebungen
iſt jedoch die Notwendigkeit der Wiederaufnahme des Sparens.
Jeder einzelne, der ein eigenes Heim erringen will, muß ſelbſt
dazu beitragen und durch ſyſtematiſches Sparen ſeine Kredit
würdigkeit beweiſen. Spareinrichten dieſer Art beſtehen bei meh-
reren gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften und Genoſſenſchaf-
m die Heimbank A.G. in Berlin iſt gleichfalls ein Spar-
inſtitut.

Den ſehr beifällig aufgenommenen praktiſchen Vorſchlägen
des Vortragenden ſchloß ſich eine Diskuſſion an, die das Geſagte
zum Teil wertvoll ergänzte.

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen
Geſtern ſammelten ſich gegen 4 Uhr nachm. in der Lerchenfeld

ſtraße in der Nähe der Produktivgenoſſenſchaft größere Menſchen
maſſen an, um die Teilnehmer am Roten Frontkämpfertag in
Kotha zurückzuerwarten. Es mußte zur Räumung der StraßeEſchritten werden. Dies konnte mühelos durchgeführt werden.

eine Frau vergriff ſich hierbei an einem Polizeibeamten und
ſälug dieſen mehrmals ins Geſicht. Gegen 5.30 Uhr nachm. bil
deten ſich erneut Menſchenanſammlungen. Dieſe wurden zerſtreut.
U ein geſchloſſener Zug des Roten Frontkämpferbundes an
narſchiert kam, verſuchten Polizeibeamte die entrollt mitgeführte
dehne zu beſchlagnahmen. Die Beamten wurden tätlich ange
hatten und zu Boden geworfen. Einer davon wurde

verletzt und ihm der Tſchako und das Seitengewehr
tntriſſen. Als der Beamte in ſeiner Bedrängnis einen
Shreckſchuß abgab, ergriffen die Täter die Flucht. Da ſofort

rkungen zur Stelle waren, wurden weitere Zwiſchenfälle
d Anſammlungen verhindert.

„Die Politik des Stahlhelm“
Lom Führer der Ortsgruppe Halle des Stahlhelm, Bund der

entſoldaten, wird uns geſchrieben:
J Fr. 295 des Mitteldeutſchen Kurier“ ſind auf Seite 8

er obiger Ueberſchrift über das Verhalten des Stahlhelm und
n Verhalten in der demokratiſchen Wahlverſammlung vom Mon
m n 8. November 1924, Behauptungen aufgeſtellt, die un

S trifft nicht zu, daß ich in der fraglichen Verſammlung
W Deutſchen, die nicht zum Stahlhelm gehören, beſchimpft habe.
Ah den zweiten Teil meiner Anrede, die lautete: „Deutſche
wilsgenoſſen! orientaliſcher Abſtammung!“, wurden
m wir nur die Kreiſe näher bezeichnet, die mich beim Vorgehen
t Rednertribüne mit Zurufen wie „ſchwarzweißroter Lump,
it elmlump“ u. dgl. bedacht hatten, und das waren ausſchließ-
en Gott ſei Dank iſt es entgegen der Meinung des „Mit-

tſchen Kurier“ in Deutſchland nicht ſo weit gekommen, daß
Vewohner unſeres Vaterlandes durch den zweiten Teil
Anrede ſich getroffen fühlen müßten.

detſ Erregung, die unter den Stahlhelmkameraden in jener
e mlung herrſchte, war auch nicht, wie der Mitteldeutſche

meint, vorbedachte Radaupolitik, ſondern die unausbleib
D.

m
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liche Folge der unerhörten Provokationen, die ſich viele Reichs
bannerleute, von markanten Drahtziehertypen aufgehetzt, von Anfang der Verſammlung an den anweſenden Stabkhelmern gegen

über ſich leiſteten.
Jch ſtimme mit dem Mitteldeutſchen Kurier“ inſofern

überein, als auch ich nicht bemerkt habe, daß man mich mit Knüp
peln bedroht hätte; es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dies von
rückwärts her geſchehen iſt, was den Gewohnheiten vieler Reichs
bannerleute entſprechen würde.

Von einer „Entfernung“ der Stahlhelmer aus dem Saale
durch die Polizei kann keine Rede ſein. Mir wurde vom Ver-
ſammlungsleiter das Wort entzogen. Daraufhin verließ ich mit
meinen über 8300 Mann zählenden Kameraden die „überfüllte
demokratiſche Verſammlung, ſo daß das übliche kleine Tee
kränzchen der Demokratiſchen Partei unter ſich zurückblieb.

Zu den Wahlen für den Preußiſchen Landtag
Da die Beſtimmung des S 15 des Reichswahlgeſetzes, wonach

unter gewiſſen Bedingungen die Unterſchriften von 20 Wählern
an Stelle von 500 unter die Wahlvorſchläge genügen, nicht in
dem preußiſchen Wahlgeſetz enthalten iſt, macht der Landeswahl-
leiter zur Vermeidung von Jrrtümern auf folgendes beſonders
aufmerkſam:

Die Kreiswahlvorſchläge zum Preußiſchen Landtag müſſen
von 500 Wählern des Wahlkreiſes unterzeichnet ſein und die
beim Landeswahlleiter einzureichenden Landeswahlvorſchläge
von 1500 Wählern. Jn beiden Fällen genügen 20 Unterſchriften,
falls es ſich um Vorſchläge ſolcher Parteien handelt, die in dem
letzten Landtage vertreten geweſen ſind. Zugleich mit der Ein
reichung der Wahlvorſchläge muß der Nachweis geführt werden,
daß die Unterzeichner des Wahlvorſchlags in das Wähler-
verzeichnis eingetragen oder mit einem Wahlſcheine verſehen
worden ſind. Dieſe Beſcheinigungen ſind von den zuſtändigen
Gemeindebehörden auszuſtellen.

Ein vorgetäuſchter Raubüberfall. Am 30. Juli 1924
wurde einem jugendlichen Boten im Vorvraum der Stadtbank die
Aktentaſche mit dem Geld entriſſen. Man glaubte zuerſt an
einen frechen Raubüberfall, machte jedoch die Entdeckung, daß der
ganze Vorgang ein abgekartetes Stück zwiſchen den Beteiligten
war. Der Jugendliche wurde vom Jugendgericht mit 8 Wochen
Gefängnis beſtraft. Geſtern ſtand nun der zweite Miſſetäter,
der Schuhmacher Walter Böttcher, vor Gericht. Er gab die
Tat unumwunden zu und bekundete, daß ſie vorher gemeinſchaft-
lich den Plan entwickelt hätten. Böttcher, welcher verſchiedene
Vorſtrafen hat, wurde wegen „gemeinſchaftlicher Unterſchlagung“
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein kalter Wochenmarkt. Kalte Froſtwinde fegten überden heutigen Wochenmarkt und ließen die wenigen Weiberlein,

die hinter ihren Waren ſaßen, ſchauern und zittern. Der Markt
war jedoch gut beſucht. Es wurde gut umgeſetzt. Die Nachtfröſte
haben im übrigen dahin gewirkt, daß die angefahrenen Aepfel-und Birnenmengen immer geringer werden und nur noch ne

verpackt ausgeſtellt ſind Die Preiſe bewegten ſich hier weiter
zwiſchen 10 und 25 Pf. Bananen ſah man wieder allerorts. Sie
wurden mit 10 Pf. je Stück angeboten. Walnüſſe waren um
s Pf. auf 65 Pf. für ein Pfund geſtiegen. Der Gemüſemarkt
zeigte ſein altes Bild. Die Kürbispreiſe richteten ſich nach Quali-
tät der Waren und betrugen 8 bis 15 Pf. für ein Pfund. Weiß-
kohl war weiterhin in großen Mengen vorhanden, er koſtete wieder
s Pf., während Rotkohl mit 10 Pf. je Pfund bezahlt wurde.
Zwiebeln ſah man für 25 Pf. je 2 Pfund. Endlich hielt ſich der
Kattoffelpreis auf 3,8 bis 4 Pf. Der Fleiſchmarkt hielt gleich
falls an den alten Preiſen feſt. Abgezogene Kaninichen koſteten
1 M. je Pfund, abgezogene Haſen ließ man ſich mit 1,60 M. be
zahlen. Schließlich koſteten die Eier nun überall 18 Pf., während
ſich der Butterpreis zwiſchen 1,10 und 1,25 M. bewegte.

Die Deutſchnationale Volkspartei hält am Mittwoch im
gr. Spiegelſaal des „Wintergartens“ ihre 5. Wahlverſammlung
ab. Rektor Herrmann ſpricht über „Preußen Deutſchland auf dem
Wege des Untergangs“. Eintritt frei. Saalöffnung 7 Uhr. Recht
zeitiges Erſcheinen iſt notwendig, beſonders für alle Partei
freunde. Die 6. Wählerverſammlung findet am Freitag, den
14. November, abends 8 Uhr im Saal des „Hofjäger“,
Lindenſtr., ſtatt. Schriftſteller Kurt Diete- Salzmünde ſpricht über
„Welchen Sinn hat dieſe Wahl?“ Freie Ausſprache. Eintritt
frei. Die Anwohner des Stadtſüdens ſind beſonders eingeladen.

Wegen dringender Verrechnung der Verſorgungsgebühr-
niſſe iſt das Verſorgungsamt Halle in der Woche vom 10. bis
16. November 1924 für jeden Verkehr geſchloſſen.

Stadtverordnetenverſammlung. Der am Montag einge-
führte Stadtverordnete heißt nicht Bonde, ſondern Wonde.

Auf eine 20jährige Tätigkeit konnte Frau E. Utzel
mann, wohnhaft Zwingerſtraße 16, bei der Mitteldeutſchen
Piaſſavawarenfabrik Weddh zurückblicken. Der Jubilarin wurden
von ſeiten der Firma und von ihren Mitarbeitern reiche
Ehrungen zuteil.

Die Zahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
erfolgt für November d. J. nur gegen Vorzeigung der Ausweis-
karten oder der Rentenbeſcheide im Jugendamte, und zwar für
die Buchſtaben A--G am Donnerstag, den 18. November, H--L
am Freitag, den 14. November, M--S am Sonnabend, den 15.
November, und St, Sch--Z am Montag, den 17. November d. J.
in der Zeit von 838 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags. Jm
Jntereſſe der glatten Abwickelung des Verkehrs und zur Vermei-
dung unötigen Andrangs iſt es geraten, die Tage innezuhalten.

Zu den neuen Stundentafeln für die höheren Lehranſtal
ten Preußens wird ergänzend mitgeteilt, daß der wieder bis
Prima durchgeführte Lateinunterricht des Realgymnaſiums das
Ziel haben ſoll, grundſätzlich die zwiſchen der römiſchen und mo-
dernen Kultur beſtehenden Beziehungen in Geſamteinſtellung
und Stoffwahl zu berückſichtigen. Lehrbücher, die auf Grund
der Neuordnung des Höheren Schulweſens geſchaffen werden,
können nicht vor Oſtern 1926 zur Einführung gelangen.

Die Vorbereitungen für das kommende Baujahr deuten
auf ſtarke Bautätigkeit hin. Jn Erwartung ausreichender Mittel
durch Hypothekendarlehen aus der Mietzinsſteuer ſind ſchon jetzt
zahlreiche Baupläne angemeldet worden. Nach der Statiſtik der
„Bauwelt“ wurden im Oktober 2805 Wohnhäuſer und 887 ſonſtige
Bauvorhaben neu angemeldet gegen 1708 Wohnhäuſer und 675
andere Bauten im September. Jm Oktober v. J., dem letzten
Monat unter der ſchweren Jnflationswirkung, wurden nur 579
Wohnhaus und 208 Fabrik und ſonſtige Bauten feſtgeſtellt. Die
Zahl der Bauvorhaben iſt alſo gegenüber der Vergleichszeit des
Vorjahres auf ungefähr das Fünffache geſtiegen.

Gartenbauverein Halle. Am Mittwoch, den 12. November,
8 Uhr findet im „St. Nikolaus“ die Monatsverſammlung ſtatt.

Kurhaus Wittekind. Mittwoch nachmittag 4 Uhr großes
Kaffee- Konzert bei freiem Eintritt. Muſik vom Wittekind
Orcheſter. Abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz für Dauer
karteninhaber.

Mittwoch, 18. November 1924

Pintheville-Feier der Landwehr 36er
Frontluft wehte am Sonnabend im großen oberen Stadt

ſchützenhausſaal, von Frontgeiſt und ter preußiſch deutſcher
Milttärerziehung zeugte die Durchführung des Gedenk- und Feſt
abends. Von unſeren alten ſchönen Militärmärſchen und dem
Vortrag ſinniger Kriegsgedichte war die kernige Gedenkrede des
bewährten Vorſitzenden der „Vereinigung ehemaliger Angehöriger
des Landwehr-Jnfanterie- Regiments Herrn Bruno
Freitag, ſtimmungsvoll eingerahmt. Nach kurzer Begrüßung
der zahlreich erſchienenen Kameraden und Gäſte rief Herr
Freitag in trefflichen, markigen, zu Herzen gehenden Worten die
Erinnerung an den trüben, ſo ungemein verluſtreichen, aber auch
ſtolzen 12. November 1914 wach. Fachleute urteilen über den
Sturm auf Pintheville: „Ein Verſuch mit untauglichen Mitteln
am an ſich tauglichen Objekt. Der Angriff war am hellen Nach
mittag über mehrere tauſend Meter offenes, ebenes Gelände vor
zutragen. Obgleich die feindlichen Gräben als beſetzt erkannt
waren, wurden ſie nicht unter ſtarkes, die Beſetzung niederhalten-
des Artilleriefeuer genommen. Landwehr 36 nahm dieſe Gräben
trotzdem unter erheblichen Opfern. Der Angriffsgeiſt war vor
züglich die Angriffskraft mußte aber vor dem raffiniert ver-

ikadierten Dorfe Pintheville infolge der großen Verluſte und
mangelnder Reſerven in der Hauptſache als gebrochen gelten.
Wie hätte es auch anders ſein können. Und doch ging der Angriff,
wenn auch Nahkampfmittel und Drahtſcheren faſt völlig fehlten,
weiter und teilweiſe in das Dorf hinein.“

Um ſein tapferes Regiment nicht völlig nutzlos verbluten zu
laſſen im linken Nachbarabſchnitt war der Angriff auf Riaville
nicht erfolgreich geweſen (L.J.-R. 17) und rechts war die Flanke
des L.-J.-R. 36 vom Feinde ſchwer bedroht gab der Regiments
kommandeur ſchließlich ſchweren Herzens gegen 8 Uhr den Befehl
zum n Trotzdem hielten ſich Teile der 36er Landwehr
noch ſtundenlang zäh kämpfend in und vor Pintheville. Nach
Mitternacht erſt kehrten die letzten der am Leben gebliebenen
Landwehrleute in die Schützengräben zwiſchen Pareid-Maizerahy
und Marchéville zurück.

Der Hauptmann der 8. Komp. L.-J.-R. 36, Dickow, äußerte
ſich über das Zurückgehen wie folgt:

Und zähneknirſchend geht es zurück in Nacht und Graus.
Man ſtolpert über Tote, im Herzen tiefſtes Weh,
Und über die Walſtatt leuchtet das brennende Maizerah.Das war ein ſchaurig Wandern über das Leichenfeld

Obſchon manch' Dankesauge aufſchaut zum Sternenzelt;
Denn faſt 600 vom Regiment, Soldaten und
Die blieben hier vor Pintheville, getreu dem Panier!
Bei rauſchendem Regen in dunkler Nacht
Haben wir ſie in Pareid zur Ruhe gebracht. [geboten,

von der Heimat im Maſſengrab, wie es der Kaiſer
iegt ſtill und ſtumm manch' lieber Freund, und ich denke

der Toten, der Toten!
Die Anweſenden erhoben ſich, während Meiſter e

treffliche Knappen gedämpft das Lied vom guten en er
klingen ließen. Feierliche Stille herrſchte im Saale und die ehe
maligen Landwehr 86er ſuchten im Geiſte die Stätten auf, wo
jene Helden von Pintheville zur ewigen Ruhe gebettet ſind. Nach
Pareid, Marchéville, Maizeray und Harville eilten die Gedanken
und grüßten in unwandelbarer Treue die als leuchtende Vor-
bilder deutſcher Tugenden vor dem Feinde gebliebenen
Kameraden.

Rauſchender Beifall lohnte die hervorragenden Leiſtungen der
Turner vom „Kaufmänniſchen Turnverein“ wie auch die treffliche,
flotte Wiedergabe des reizenden Militärluſtſpiels, das von
Kameraden des „Reſerve-Jnfanterie- Regiments 36“ dargeboten
wurde. Herr Lt. d. L. a. D. Dr. Pietſch dankte dann namens
der zahlreich erſchienenen ehemaligen Offiziere des L.J.-R. 36
für die Begrüßung durch Herrn Freitag und erinnerte in
packenden Worten an das, was uns durch den „Frieden“ geraubt
iſt, was aber unbedingt wieder unſer werden muß. Er pries den
deutſchen Heldengeiſt und zog einen dicken Trennungsſtrich
zwiſchen uns und die mit dem Erbfeind zuſammen gegen Deutſch
lands Wiedererſtarken arbeitenden Pazifiſten, zu denen leider auch
deutſche Generäle zählen. Was wir erſehnen und wieder erringen
müſſen, das „freie, ſtarke deutſche Vaterland“ Hurral Und das
Deutſchlandlied brauſte durch den Saal. Dann kam, wie es bei
militäriſchen Gedenkfeiern im r m Heere allezeit
Brauch war, die Jugend zu ihrem Recht. Ein „Tänzchen“, kein
„Ball“ hielt die Teilnehmer noch bis 8 Uhr zuſammen. Die Ver
loſung zahlreicher wertvoller Nahrungs- und Genußmittel brachte
nochmals eine Abwechſelung in das Programm. Den Panpttreſſer

ein lebendes Schwein z ein Stahlhelmkamerad.
Am Sonntag, den 9. November, legten um 11.30 Uhr

die ehemaligen Landwehr 86er zum Gedenken an die 10. Wieder-
r des Tages von Pintheville einen Krang am 36er- Denkmal
nieder.

Gegen polizeiliche Uebergriffe
Jn letzter Zeit haben ſich leider vielfach Fälle vorſchrifts

widriger Behandlung von Zivilperſonen durch Polizeibeamte,
insbeſondere auf den Polizeirevieren, ereignet Der preußiſche
Miniſter des Jnnern Severing hat deshalb erneut Veranlaſſung
genommen, in einem beſonderen Erlaß an den Berliner Polizei-
präſidenten die Polizeibeamten auf ihre Pflichten gegenüber dem
Publikum nachdrücklich hinzuweiſen.

Jn dem Erlaß heißt es: „Derartige v und Aus
ſchreitungen einzelner Beamter ſchädigen das Anſehen der ge-
ſamten Schutzpolizei in empfindlicher Weiſe und untergraben das
Vertrauen der Bevölkerung, auf deren verſtändnisvolle Unter-
ſtützung der Polizeibeamte in Ausübung ſeines verantwortungs-
vollen Berufes angewieſen iſt. Jch habe ſchon wiederholt darauf
hingewieſen, daß durch ſtändige Beaufſichtigung und immer
wiederholte eingehende Belehrungen anläßlich des Dienſtunter-
richts ſowie auf den Polizeirevieren und Polizeiwachen ſelbſt
insbeſondere die Beamten der Revierpolizei zu einem vorſchrifts
mäßigen korrekten Verhalten gegenüber dem Publikum erzogen
werden müſſen. Gegen Beamte, die ſich eine vorſchriftswidrige
Behandlung von Zivilperſonen, insbeſondere von Feſtgenomme-
nen auf den Polizeirevieren zuſchulden kommen laſſen, muß mit
den ſchärfſten Mitteln und zwar grundſätzlich ſofort mit Ent-
laſſung eingeſchritten werden. Jn den Fällen, in denen gericht-
liche Verurteilungen von Polizeibeamten erfolgen, wird zu
prüfen ſein, ob Entlaſſung des betreffenden Beamten zu er-
folgen hat.“

Der Allgemeine Evangeliſche Proteſt. Miſſionsverein
ſieht in dieſen Tagen auf eine 40jährige Arbeit zurück. Er
iſt in China, bzw. in unſern ehemaligen Kolonien Kiautſchau
und als einzige Deutſch-Evangeliſche Miſſion in Japan tätig.
Jn der kommenden Woche bietet hier Miſſionsinſpektor
Devanne zwei Lichtbilderabende „Die Wandlung in China und
das Chriſtentum“. Dieſe Veranſtaltung iſt abds. 8 Uhr und
zwar am Donnerstag, den 13. im Paulusgemeindehaus, am Frei-
tag, den 14. in der Aula der Torſchule.
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Die Arbeitsmarktlage in Sachſen Anhalt im Oktober
Das Landesarbeitsamt berichtet:
Die Geſamtlage des Arbeitsmarktes hat ſich im Oktober

weiter leicht gebeſſert. Beſonders in der erſten Monats
dälfte ging die Erwerbsloſigkeit infolge der Hebung des Be
ſchäftigungsgrades in einer Reihe von Berufsgruppen und in
folge größerer Arbeitereinſtellungen der Landwirtſchaft, der
Rohzuckerfabriken und Zuckerraffinerien noch beträchtlich zurück.
Gegen Ende des Monats jedoch ſchwächte ſich, wie alljährlich
mit dem Vorrücken der Jahreszeit, die Lage der Landwirtſchaft
und in einigen anderen Zweigen (Ziegeleien, Tiefbaugewerbe
ab. Es wurden dadurch zahlreiche Arbeitskräfte frei, d
wirkte die anhaltende Beſſerung in anderen Berufsgruppen
noch ausgleichend.

Die ſich weiter fortſetzende Beſſerung im Spinnſtoff, Holz
und Schnitzſtoffe, Bekleidungs, Nahrungs- und Genußmittel
und Baugewerbe brachte einen Mangel an Facharbeitern in den
einſchlägigen Berufen. Bei uneinheitlicher Entwicklung zeigten die
Metallinduſtrie und der Braunkohlenbergbau durchweg Beſſe
rungserſcheinungen, die jedoch gering waren. Erhöhte Vermitt-
lungstätigkeit belebte den Arbeitsmarkt in der chemiſchen und
in der Papierinduſtrie. Jm Gaſtwirtsgewerbe nahm das An
gebot von Arbeitſuchenden zu und überſtieg die Nachfrage. Der
Stellenmarkt für kaufmänniſche Angeſtellte, Büroangeſtellte
und Techniker blieb recht ungünſtig. Die Zahl der Stellen
ſuchenden iſt faſt überall infolge zahlreicher Entlaſſungen noch
geſtiegen. Für ältere Kräfte war faſt gar keine Unterbringungs-
möglichkeit vorhanden. In der Hauptſache beſtand Nachfrage
nach jüngeren Verkäufern der Spezialbranchen und nach jüngeren
Kontoriſten. Beſſer als im Vormonat war die Nachfrage nach
weiblichen Kräften. Es wurden jüngere Kontoriſtinnen und
Verkäuferinnen lebhafter verlangt.

Jm Laufe des Berichtsmonats meldeten ſich bei den öffent
lichen Arbeitsnachweiſen 85 958 Arbeitſuchende neu gegen
31 563 im Vormonat. Die Zahl der offenen Stellen ſtieg von
30 754 auf 33 878, die der Vermittlungen von 26995 auf
32 509, Ende Oktober waren noch 40 510 Arbeitſuchende gegen
49 726 Ende September vorgemerkt. Offene Stellen waren
gegen Ende September insgeſamt 2479 gegen 8879 Ende Sep-
tember vorhanden.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen fiel von N 188
am 1. Oktober 1924 auf 19 967 am 1. November (Abnahme um
26,5 Prozent). Es entfielen auf die Regierungsbezirke Magde-
burg 5974 (am 1. Oktober 1924 8242), Merſeburg 7779 „10 976),
Erfurt 8173 (4160), Freiſtaat Anhalt 3041 (83806).

viertes philharmoniſches Konzert
Was die Geleitworte auf dem Zettel des vierten philharmoni

ſchen Konzertes über die Zampa Ouvertüre mitzuteilen hatten,
iſt alles ſchön und gut. Trotzdem wäre es kein Verluſt geweſen,
wenn ſie gefehlt hätten. Ueber die „Reichhaltigkeit“ ihres themati-
ſchen Materials darf man auch die Gewöhnlichkeit nicht ver
geſſen. Daß der Wechſel ihrer Rhythmen und Farben einen
geſchickten Orcheſterleiter auch heute noch reizen kann, das ver

altete Stück mal wieder mit friſchem Firnis zu überziehen, ſei
ohne weiteres zugegeben. Nur hätte es nicht ſo ſchnell auf die
„Schwedenplatte“ des vorigen Konzertes folgen ſollen. Mehr

verdienten die „Alten Tänze und Lieder“, die
Ottorino Reſpighi in ein funkelndes inſtrumentales Gewand
gekleidet hat. Sie bleiben zwar auch „arrangierte“ Muſik, allein
ihr Gedankengehalt iſt koſtbar, und wie die „Villanella“ bewies,
mit tiefſter Empfindung durchtränkt. Am freudigſten wird die
Ausgrabung der Sinfonie in C-dur von Joſeph Hahdn begrüßt
worden ſein. Jeder Akt iſt hier aus der Seele des Tondichters
e und wirkt geſund und friſch wie vor hundert und mehr

ahren. Jn Verbindung mit dem Violinkonzert von Mozart
bildete ſie den wertvollſten Abſchnitt des geſtrigen Abends.

Ueber die gediegene Ausführung der genannten ſinfoniſchen
Werke herrſchte unter den zahlreichen Zuhörern mit Recht ein
hellige Anerkennung. Dr. Georg Göhler nahm ſich ſowohl
der alten Tänze wie der Sinfonie Haydns mit großer Hingebung
an. Ungemein ſicher und überzeugend war die Grundſtimmung
der Sinfonie getroffen. Das ſtädtiſche Orcheſter folgte
den Anregungen ſeines ausgezeichneten Leiters mit größter Auf
merkſamkeit, ſpielte klar und warm und entwickelte namentlich
in den alten Tänzen ſatten inſtrumentalen Glanz. Auch die
Ouvertüre der einſt viel gegebenen Oper „Zampa“ gelang gut.
Freilich wäre, um die Abſichten Dr. Georg Göhlers reſtlos bis
in alle Einzelheiten zu verwirklichen, noch eine Probe mehr not
wendig geweſen.

Der Soliſt des Abends, Profeſſor Joan Manén aus
Barcelona, wurde mit ſtürmiſcher Beigeiſterung gefeiert. Jn
ſeinem von glänzender Vollendung ſtrahlenden Vortrage verlieh
er dem Violinkonzerte Mozarts Adel und Hoheit der Gedanken.
Als Vermittler ſeines eigenen „Spaniſchen Violinkonzertes“, das
S

Halleſches Keenſtlober
Uumismatik in halle

Eröffnungsfeier der wiſſenſchaftlichen Abteilung der Münz-
handlung A. Riechmann u. Co.

Am Sonnabend nachmittag hatte ſich ein kleiner Kreis von
prominenteſten Vertretern der Wiſſenſchaft und Wirtſchaft in
den neuumgebauten Räumen der alten und weit über Deutſch
lands Grenzen hinaus bekannten Münzhandlung der Firma
Riechmann u. Co. zu einer kleinen Einweihungsfeier zu
ſammengefunden.

Der wiſſenſchaftliche Leiter der Firma, Dr. Guettens,
begrüßte den Rektor der Univerſität und alle Erſchienenen. Als
vor 14 Jahren Herr A. Riechmann die Münzhandlung gründete,
rief er zugleich auch den Wiſſenſchaftler mit zu Hilfe. Zur
ordentlichen Prüfung des geſamten Münzmaterials, das durch
die Hände der Firma geht, iſt ein wiſſenſchaftlicher Apparat un-
bedingt nötig. Auf dieſer Erkenntnis fußend, iſt es ſtets ſeit dem
Gründungstage das Beſtreben der Firma geweſen, dieſe unbe
dingt nötige wiſſenſchaftliche Baſis von Jahr zu Jahr zu ver-
größern. Zunächſt wurde die von Dr. Guettens mitgebrachte
Bibliothek von 180 Büchern ausgebaut und hat heute bereits den
nicht geringen Umfang von etwa 2500 Bänden und 90 Zeit
ſchriften und Jahrbüchern. Eifrig war die Firma ſtets bemüht,
um immer genauer Fälſchungen feſthalten zu können, Karten
zu ſammeln, lithographiſche Aufnahmen und Gipsabdrücke her
zuſtellen. Durch Gipsabdrücke wird jetzt fede Münze, die im
Hauſe einläuft, feſtgehalten. Jm Jahre 1912 erfolgte die Grün-
dung des Verlages A. Riechmann u. Co., der heute in der Lage
iſt, die beſten Aufnahmen der Münzen wiederzugeben und deren
Bücher und Kataloge in aller Welt bekannt ſind. Zur Vervoll
ſtändigung ſchloß die Firma einen Vertrag mit der altein-
geſeſſenen Druckerei von Gebauer und Schwetſchke A.G., als
deren Geſellſchafter die Jnhaber der Firma beitraten. Ferner
gliederte man ſich die alte Lichtanſtalt von Gebr. Plettner an
und baute deren Fachabteilung modern aus. Der Verlag gibt
heute unter anderen Zeitſchriften auch das „Archiv für Me-
daillen und Plakettenkunde“ heraus, in dem jede Münze publi-
ſert wird. Befaßte ſich die Münzſammlung zunächſt nur mit

ünzen aus dem Mittelalter und der neueren Zeit, ſo ging die
Firma doch bald über, auch die Antike mit in den Kreis herein
zuziehen. Trotz einiger Mißgeſchicke, weitere Wiſſenſchaftler zur
Mitarbeit heranzuziehen, gelang es endlich vor faſt 8 ahren
Exgellenz Prof. Dr. von Bahrfeldt zum weiteren Ausbau
des wiſſenſchaftlichen Jnſtituts zu gewinnen. Für die Firma

ſoweit man nach einmaligem Anhören urteilen darf in
ſeinen Eckſätzen nicht gerade überzeugend anmutet, bewährte er
ſich ebenfalls als ganz hervorragender Künſtler, der mit Art und
Technik ſeines Jnſtrumentes in wunderbarer Weiſe verwachſen iſt.

Professor Dr. W. Kaiser

VNeuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 10. bis 15. November.

Brockhaus: Handbuch des Wiſſens, Bd. 1--4. 1922--24.
Autolin, G,: Catalogo de los codices latinos del Escorial, Vol. 4.
1916. Michelitſch, A.: Kommentatoren zur Summa theologige
des Thomas von Aquin. 1924. Journal du droit international.
1915--21. Weber, Boa Geſ. Aufſätze zur Soziologie undSozialpolitik. 1924. um, B Leliges Geld. 1924.
Scheu, E. Deutſchlands wirtſchaftsgeographiſche Harmonie. 1924.

Beiträge zur mitteldeutſchen Wirtſchaftsgeſchichte, 1--2. 1924.
Littmann, E.: Morgenländiſche Wörter im Deutſchen. 1924.
Müller, Georg: Recht und Staat in unſerer r m 1924.
Stich, F.: Deutſche Klaſſik und Romantik, 2. Aufl. 1924.

Kindermann, H.: Lenz und die deutſche Romantik. 1925.
Braun, Otto: Aus nachgelaſſenen Schriften eines Frühvollende-
ten. 1920. Mann, Heinrich: Novellen, Bd. 1--2. 1919.
Meinhold, W.: Die Kloſterhexe, Bd. 1--2. 1911. Meinhold,
W.: Die Bernſteinhexe. 1920. Giornale ſtorico della lettera
tura Jtaliana, Suppl. 17--28. 1920--24. Hamſun, Knut:
Die Stadt Segelfoß. 1924. Gorki Maxim: Erlebniſſe und Be
rungen 1924. Gurlitt, Corn.: Auguſt der Starke, Bd. 1--2.
1924. Erinnerungsblätter deutſcher Regimenter, Bd. 102-107.
1924. Brandt, O. Geiſtesleben und Politik in Schleswig-Hol
ſtein. 1925. Archivio della R. Società Romana. 1915--23.
Janſen, Bernh. Wege der Weltweisheit. 1924. Nelſon: Vor
Fran über die Grundlagen der Ethik, Bd. 83. 1924. Zieroff,
F. rege und Probleme in der Erziehungswiſſenſchaft der

egenwart, T. 1. 1924. Karſtädt, O. Methodiſche Strömungen
der Gegenwart, 12. Aufl. 1924. Feulner, A. Katalog der Ge
mälde im Reſidenzmuſeum und Schloß Nymphenburg. 1924.
Berühmte Kunſtſtätten (Nürnberg, Cordoba und Granada,
Braunſchweig, Verſailles, Krakau, Mantua, Aſſiſi, Trier).
Gaudy, A.: Die kirchlichen Baudenkmäler der Schweigz, 1. 10922.

Muther, Richard: Studien. 1925. Wichmann, H. Leongert
Bramer. 1923. Kroll, E.: Hans Pfitzner. 1924. Quarterlhy
Journal of pure and applied mathematics. 1914--20. Annales
de chimie. 1914--20. Curtis' Botanical Magazine. 1922-23.

M. Allgemeine und ſpezielle chirurgiſche Diagnoſtik.

Jm Nahmen der Arbeitsgemeinſchaft zur Förderung des
Lichtbildweſens in Erziehung und Unterricht Gruppe Höhere
Lehranſtalten Franckeſche Stiftungen, findet Mittwoch ein Eltern-
abend ſtatt bei dem der bekannte Kulturfilm „Nanuk, der Es-
kimo“ zur Vorführung kommt. Mäßige Eintrittspreiſe. Gäſte
willkommen. Karten an der Abendkaſſe.

Dereinsnachrichten
We Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
ahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei
Rektor Herrmann ſpricht morgen, Mittwoch, den

12. November, abends 8 Uhr im großen Spiegelſaal des „Winter-
gartens“ über „Preußen- Deutſchland auf dem Wege des Unter
gangs. Der Eintritt iſt frei. Die Parteifreunde werden erſucht,
ſich ſehr zeitig einzufinden. Die Saalöffnung erfolgt um 7 Uhr.
Alle die, die wegen Ueberfüllung der bisherigen deutſchnationalen
Verſammlungen an dieſen nicht teilnehmen konnten, werden ge
beten, ſchon zeitig vor 7 Uhr zu erſcheinen.

Kurt Diete ſpricht. Jn der ſecechſten öffentlichen
Wählerverſammlung ſpricht am Freitag, den 14. November,
abends 8 Uhr im Saal des „Hofjäger“, Lindenſtraße, Schrift-
ſteller Kurt Diete- Salzmünde über „Welchen Sinn hat dieſe
Wahl Der Eintritt iſt frei. Die Anwohner des Stadtſüdens
und beſonders die Mitglieder der Johannesgemeinde ſind zu
dieſem Vortrag eingeladen. Rechtzeitiges Erſcheinen auch hier
erwünſcht.

Wahlhelfer und -Helferinnen! Meldet Euch ſo-
bald wie möglich in der Geſchäftsſtelle der Partei, Alte Pro
menade 10. Alle Kräfte werden bei der Wahl benötigt. Keiner
bleibe feige zurück und ſehe untätig zu.

Wahlfonds müſſen alle deutſchnationalen Mitglieder und
Wähler zeichnen, wenn ſie haben wollen, daß gegen alle Feindevon ſchwarz-weiß-rot ein ſcharfer Kampf gefahr wird. Wahl
beiträge werden von den Bezirksdamen abgeholt werden, jedoch
nimmt auch die Geſchäftsſtelle ſolche an. Größere Summen
werden erbeten auf unſer Konto bei der Commerz- und Privat
bank, Poſtſtraße

war es ein großer Gewinn, eine Kapagzität auf dem Gebiete der
Münzkunde als Mitarbeiter zur Seite zu haben und der heu-
tige wiſſenſchaftliche Ruf der Sammlung iſt mit auf die unermüd-
liche, tief ſchürfende Arbeit von Exzellenz von Bahrfeldt zurück
uführen. Letzterer erhielt dann eine Hohorarprofeſſur an derſieſigen Univerſität und ſomit war die Brücke zwiſchen Hoch-

ſchule und Praxis geſchlagen. Die Vorleſungen wurden in
dieſen Räumen abgehalten. Durch die Unterſtützung der Uni-
verſität iſt es dann gelungen, vom Wohnungsamt das ganze
Haus zur Verfügung geſtellt zu erhalten. Und nun hat die
Sammlung und die wiſſenſchaftliche Abteilung nach einem
völligen Umban des Gebäudes das heutige ſchöne Gepräge
erhalten. Die Firma räumt hiermit der Univerſität das Gaſt
recht ein und der Redner gibt der Hoffnung Ausdruck, daß auch
dieſe Stelle mitbeitragen möge an dem Ruhme der hieſigen
Univerſität.

Der Rektor nimmt mit Dank dieſes Geſchenk an, was die
Jnhaber der Münzſammlung in großzügiger Weiſe geſchaffen
haben. Dieſe kleinen Kunſtgebilde ſind Denkmäler von Völkern,
von berühmten Männern, die in alle Welt hinausgehen und
die beſſer erhalten bleiben als bauliche oder ſonſtige Monumente.
So ſchlingt ſich um die Numismatik ein Band für alle Fakul-
täten und der Redner wünſcht, daß dieſes hochherzige Geſchenk
von allen Wiſſenſchaftern eifrig benutzt werde und neue An
regungen geben möge. Sodann folgte ein längerer Vortrag von
Exzellenz Prof. Dr. von Bahrfeldt über die Bedeutung der
Münze als Fundgrube für alle Fakultäten. Mit Recht verdient
die Numismatik das Licht der Archäologie genannt zu werden.
Trotzdem alle Wiſſenſchaften Vorteile aus ihr ziehen könnten,
iſt es bedauerlich, daß Gelehrte oft nicht von ihr genügend Notiz
nehmen. Die feſteſten Anſichten ſind bereits oft durch die Münz-
kunde widerlegt worden. Der Redner geht nun auf den Nach-
weis dieſer Worte ein. Die Münzen dienen dem Handel und
Verkehr. Man kann durch Funde, die ſich häufen, Handelswege
der Völker feſtſtellen. Die Varusſchlacht im Teutoburger Walde,
die verſchiedenſten Handelswege der Römer nach China durch
Sibirien und durch Aegypten wurden durch derartige Münzfunde
feſtgelegt. Drei Dinge ſind es, die jedem Beſchauer einer
Münze auffallen: das Metall und Gewicht, das Gepräge und die
Aufſchrift. Durch das erſte Kennzeichen laſſen ſich alle Münz-
ordnungen und deren Veränderungen feſthalten. Welche große
Kunſt liegt in dem Gepräge! Die Stempelſchneidekunſt früherer
Jahrhunderte iſt teilweiſe in ſpäterer Zeit nicht wieder erreicht
worden. Die Porträts ſind Fundgruben für den Hiſtoriker!
Wir haben Porträts gefunden von Männern, von denen die Ge
ſchichte nichts wußte. Die Theologie kann auf den Müngen die
Entwicklung des Kreuges, der Madonnenbilder verfolgen.

Nationalverband deutſcher Offiziere. Die Ortsgruppe
des Scharnhorft begeht heute 8 Uhr abends in der „Sa
brauerei“ die diesjährige ScharnhorſtGeburtstagsfeier.
warten zahlreiche Beteiligung unſerer Mitglieder.

V. f. L., Handballabteilung. Wir weiſen nochmals auf unſeren
am Donnerstag, den 18. November, in Bad Wittekind ſtattfinden
den Geſellſchaftsabend hin. Alle 96er ſind herzlich eingeladen,

RheinländerBereinigung. Monatsverſammlung Mittw
den 12. November abends 8 Uhr im „Stadtſchühenhaus
ſtand und Ausſchuß 7 Uhr.

Krankenpflegekurſus. Morgen, Mittwoch, abend Uhr
Samariterkurſus im Landesverband, Leipziger Straße 17 i
Notverbände bei Beinbrüchen.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland, der Deu
völkiſche S und der Alldeutſche Verband, ma
auf den Vortrag des berühmten Stadtpfarrers aus Kronſtadt inSiebenbürgen, Herrn Dr. Glondys, aufmerkſam. Dr. Glon
iſt ein glänzender Redner und hervorragender Kämpfer für daß
Deutſchtum in Rumänien. Der Vortrag findet am Freitag, den
14. November, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“ ſtatt.

V. f. L. 96. Auf die am Mittwoch ſtattfindende Verſamm,
lung werden die Mitglieder nochmals aufmerkſam gemacht. Daß
Erſcheinen ſämtlicher Abteilungs mitglieder iſt erwünſcht.

Händelverein. Die neue Mitgliedskarte (1 M.), auf welche
Preisermäßigung gewährt wird, iſt bei Löſung der Eintrittskarte
bei Reinhold Koch, Alte Promenade, in Empfang zu nehmen.

Kirchliche Uachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 229)

Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch abends 8 Utx,
Wahrheitsſucher willkommen.

Hahaal
Wir er,

Eine neue Oper Siegfried Wagners. Siegfried Wagner
erklärte in Wien in einer Unterredung: Jch arbeite gegenwärtig
an einer Symphonie und an einer Oper „Wahnopfer', die in
Spanien im Weſtgotenreich ſpielt.
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Jſt mir das nicht prächtig gelungen ſo braucht die Haus
frau nicht zu fragen, die ihren Kuchen nach Dr. Oetkers
Rezept gebacken hat, denn dieſe Anerkennung kommt von ſelbſt
weil erſtens Dr. Oetkers Backpulver „Backin“ bei richtiger Anwen-
dung nie verſagt und weil alle Rezepte auf das ſorgfältigſte aus
probiert ſind. An dieſer Stelle wird laufend eine ausgewählte
Serie Rezepte erſcheinen, die der Hausfrau eine willkommene An-
regung zu Verſuchen bietet und gleichzeitig die Billigkeit ſelbſt her
geſtellken Gebäcks beweiſen wird. Es empfiehlt ſich, die Rezepte
auszuſchneiden und aufzubewahren.

„JS.LCOA

Wirgekauft in Originalflasche Nr. 6
(mit Plomben verschluß

und dann nach Bedarf

nachgefüllt, ist für dle Hausfrau

v

Rückſeite der Münze iſt meiſtens der Tummelplatz der ver
ſchiedenſten Darſtellungen. Das Gepräge trägt zur Jdentiſi
zierung von Bauten, Häfen, Schiffen, Tieren, Pflanzen uſv.
bei. Durch die Aufſchrift erhalten die Münzen erſt Leben. Die
älteſten Aufſchriften ſind dadurch feſtgeſtellt worden. Vielſeitig
ſind alſo die Beziehungen der Numismatik zu den Wiſſenſchaften
und wie vor 186 Jahren in Halle die erſten numismatiſchen
Vorleſungen gehalten wurden, ſo möge auch weiter unſere alms
mater mit dafür Sorge tragen, daß die Numismatik als ein
Hauptfach der Univerſität eingegliedert werde. Anſchließend fand
eine Beſichtigung der ſehr geſchmackvoll eingerichteten Räume
Firma Riechmann u. Co. und ſeiner reichen Sammlung von
Münzen und Gipsabdrücken ſtatt, aus denen alle Teilnehmer
überzeugend erkannten, welch koſtbaren Schatz die Stadt Halle
auf dieſem Gebiete beſitzt.

Adolf FreyMovck, ein anerkannter Münchener Maler, ha
im Oberlichtſaale von Tauſch u. Groſſe eine Auswahl n
neueſten Schöpfungen ausgeſtellt. Sie ſtehen abſeits vom Alliag
auf beſonderer Höhe, was ſich ſchon daraus ergibt, daß T
Namen wie Franz von Stuck und Marses als die Quellen hen
zeichnen darf, an denen Adolf FreyMoock ſich die känſtlerif
Lippen genetzt hat. Mit nichten um dieſe Größten einfach i n
zuahmen, ſondern vielmehr um Eigenkunſt an ihnen zu r ws
Jſt es doch Eigenkunſt von Rang, wenn und wie Adolf Ja
Moock „Heroiſche Miſſion“ malt: einen rieſenhaften, n
idee überhobenen Recken, der nach Winkelrieds Art die Bue
der Widerſacher packt. Da liegt Gigantik in dem Helden
verſtärkt durch die rötlichen Lichter, die zwiſchen den e
leuchten. Ueberhaupt dieſes Roti Es iſt in Adolf re Wie
das Stoffliche, überwindenden Gemälden vielleicht der wen
Reiz, das belebende Element in „Dante und Virgil P die
„Orpheus und Eurydike“. Nach des Sängers Verein
Mächte der Unterwelt nämlich drückt eine rote en m
mit der Körvperhaltung und gefühlsmäßigen Durchdr Erd
Figuren der Omnipoteng der reinen Liebe vollendet aus en
geiſt“ wiederum beweiſt den Triumph dämoniſch hen w
während „Levit und Kebsweib“ durch die Macht der u dunlle
Gedankenkontraſte beſticht. Schwächer, weil durch Leich dem

rben undentlich, iſt Die Jugend des Zeus w ug d
n der Titelfigur nur halb ausgeführten „Triu undBachus“ und der etwas trockenen „Antike Jdylle“. ren Sie
Stimmung der „Elegie“ wiegen jedoch dieſe gert ec ſerhe
wieder auf. Jm allgemeinen ruhen Kraft und An 5

Die dem Kunſhauſe Tauſ
in Adolf Frey Moocks ſehenswerten Gemälden, deren

u. Groſſe Ehre macht
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